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Die Meineidsstnche.
!!■ Das geheimnißvolle Dunkel, das über dem Könitz er
Mor d ruht, ist noch nicht gelüftet, und die StrafverfolgungS-

k-' hehorden scheinen weiter als je davon entfernt, eine Spur zu
I haben. Aber eine Reihe von Nebenfolgen hat die Untersuchung

bereits gezeitigt, die nichts weniger als erfreulich sind und dieKo-
I Ritzer Gerichte und nicht diese allein— auf geraume Zeit be¬

anspruchen. Soweit es sich bei diesem Rattenkönig von Straf¬
prozessen um Zusammenrottungen und Landfriedensbruch han¬
delt, wird man das als eine beinahe unvermeidliche Folge auf¬
geregter Zeiten mit in den Kauf nehmen müssen. Die'groben

L Ausschreitungen tvider die öffentliche Ordnung verlangen ihre
Sühne: schade nur, daß sie fast immer die minder Schuldigen,
dle Aufgehetzten, trifft, während die Aufhetzer sich bei Zeiten in
Sicherheit zu bringen wissen. Geradezu grauenerregend ist
aber die Fülle von M ei n ei d s p r ozesse n. die sich in un¬
heimlicher Folge vor dem Konitzer Gericht abspielen,
u S*  Ä *a an ^ erklärlich , daß in einer Angelegenheit, die
die Gemuther so tief erregt hat und noch fortgesetzt erregt, auch
eme Anzahl Falscheide geschworen werden, daß Zeugen etwas
mit einem Eide bekräftigen, von dem sich nachher herausstellt,
daß es unmöglich so gewesen sein kann. Ist die Aussage wis¬
sentlich falsch abgegeben, sei es, um den Verdacht auf eine be¬
stimmte Stelle zu lenken, oder um ihn von dort abzuwenden, so
ist unnachsichtige Strafe gewiß am Platze. Aber in der Fest¬
stellung, ob die Aussage wider besseres Wissen abgegeben ist,
liegt gerade die große Schwierigkeit. Es handelt sich da um
r:s rem .nnerliches Moment, dessen richtige Würdigung immer
recht schwer, in so erregter Zeit doppelt schwer ist. Bei kühler
Betrachtung am grünen Tische, mögen nun gelehrte Richter oder
Geschworene hinter demselben sitzen, sieht sich ein Hergang oft
ganz anders an, als er sich im Kopfe des Zeugen malte, 'der seine
aussagem aufgeregtem Zustande und unter der Einwirkung
von Einflüssen abgab, denen er sich mitunter garnicht entziehenkann.

Man weiß, daß unmittelbar nach dem Bekanntwerden der
Maordthat sich alsbald zwei Parteien bildeten, die mit ihrem Ur-
. Herl sofort fertig waren, mit einer vorgefaßten Meinung an

die Sache herangingen und nicht nur alle Vorgänge selbst durch
"lese gefärbte Brille sahen, sondern sich auch bemühten, andere
sie ebenso sehen zu lassen. Man toeiß ferner, daß seitens der
antisemitischen Partei in Könitz ein eigenes Untersuchungs¬
bureau etablirt wurde, das Zeugen vernahm und sie natürlich
wenn auch unbeabsichtigt, in bestimmtem Sinne beeinflußte. Ob
von ber  Gegenseite ebenso verfahren ist, weiß man nicht; aber
unwahrscheinlich ist es gerade nicht. Wenn dann ein Zeuge,

so eine bestimmte Aussage, wenn auch nicht im eigentlichen
«suggerirt" wird, schließlich seine vielleicht ganz harmlo¬

sen Wahrnehmungenwirklich so gemacht zu haben glaubt, wie
man es ihm eingeredet hat, so kann er dazu kommen, etwas zu
beschworen, was thatsächlich nicht wahr ist, was er aber für
wahr halt Und um so leichter ist es möglich, je mehr er selber
ia>on vorher durch eigene Sympathieen oder Antipathieen in
^̂ ^ ^ ^ un^ efar̂ ^ war̂ Daraus^ olĝ unächst̂ da^

Aus den Zchreckenstagen von
Peking.

.. Die„Times" veröffentlicht einen längeren Bericht Dr. Mor-
2' 0n§. ihres Korrespondenten in Peking, der bekanntlich die Be-

gerung der Gesandtschaften mitgemacht hat, über diese Zeit.
Bericht stammt vom 14. August und enthält u. A. eine

Milderung von der Ermordung des deutschen Gesandten Frei-
yerrnv. Kettelers, nach der Schilderung, die der ihn begleitende

deutsche Dolmetscher, GesandtschaftssekretärDr. Cordes,
wn  dem Ereigniß gegeben. Sie lautet:
, Am Nachmittag des 19. Juni wurde ich, wie am Tage vor-

dom Baron v. Ketteler ins Auswärtige Amt gesandt, um
Zurückziehung der Kansu-Truppen von Tungfusiang, wo sie

?!r wenige Schritte von unseren Posten an den elektrischen Wer-
kn entfernt standen, zu fordern. Der Sekretär, der mich em-

Mng und den ich schon lange Jahre kenne, war außerordentlich
«rvos. Er sagte, es sei ein großer Wechsel der Situation ge-

K*Jin€n- Die fremden Admirale hätten die Takuforts genom-
ch und es werde schwer sein, die Truppen im Zaume zu halten.

N - Diskussion erschien überflüssig, und so ließ ich meine Bot-
>Mt für Aunglu, den Großsekretär des Oberbefehlshabers, zu-

ging fort. Um6 Uhr wurde den Gesandten das Ulti-
Mum des Auswärtigen Amtes, daß sie binnen 24 Stunden
.Mmg zu verlassen hätten, geschickt.

Baron v. Ketteler glaubte, daß diese Note nicht bei ver-
€n®' nn*n entstanden sein könne, und in der Hoffnung,

zu einem Einverständnis mit China zu kommen,
^vte er am Abend eine Botschaft in das Auswärtige Amt und

suchte um ein Interview mit den Prinzen und Ministern des
vllNlknZ für 9 Uhr am nächsten Morgen. Die Empfangsbe-
Mgung für diese Note befindet sich in der deutschen Gesandt-

Als am Morgen des 20. vom Uamen keine Nachricht
- 'vrnmen war, daß die Prinzen und Minister nicht in der Lage

XV- Jahrgang.
man in solchen Fällen die Zeugenaussagen auf ihre objektive
Glaubwürdigkeit sorgfältig prüfen soll. Es folgt aber auch
wohl weiter, daß man mit Meineidsanklagenetwas sparsam sein
und sie nur da erheben sollte, wo die Umstände auch auf eine
subjektive Unglaubwürdigkeit der Aussagen schließen lassen.

Immer wiederholt sich die Erfahrung, daß Angeklagte so¬
wohl wie Zeugen, wenn sie sich' mit früheren Aussagen in Wider¬
spruch setzen, auf Vorhalt erklären, sie seien eingeschllchtert. oder
sie seien mißverstandenworden; was in dem Protokoll stehe
hätten sie nicht gesagt, oder was sie gesagt hätten, stehe nicht im
Protokoll. Darin liegt ein schwerer Vorwurf, nicht etwa gegen
die vernehmenden Beamten, sondern gegen unserp roze sfu¬
ll l i s ches V er f a h r en. Wer sich vor Gericht nicht zu be¬
nehmen weiß, und vielleicht außerdem noch etwas schwer von
Begriff ist, kann sich leicht eingeschüchtert fühlen, auch wenn diese
Absicht dem ihn vernehmenden Beamten gänzlich fern lag. Und
gegen Mißverständnisse schützt das Vorlesen des Protokolls we¬
nig. Auch ob Vor- oder Nacheid, ist dafür von ganz nebensäch¬
licher Bedeutung. Eines würde vielleicht helfen: wenn man im
Strafprozeß die Zeugen überhaupt erstinderHauptver-
handlung  vereidigte. Daß die unbeeidigten Aussagen in
der Voruntersuchungdann von wesentlich geringerem Werthe
sem würden, als es jetzt die beeidigten sind, wird man nach den
gemachten Erfahrungen kaum behaupten können. Es würde
sich dann aber die Gelegenheit bieten, etwaige Mißverständnisse
okxr Jrrthumer vo r der Vereidigung zu berichtigen, und damit
würde so mancher Meineidsprozeß erspart werden. *

Fürstliches Fiebeswerlren.
Die Verlobung der Königin Wilhelmina der Niederlande

mit dem Herzog Friedrich von Mecklenburg-Schwerin legt die
Frage nahe, von welcher Seite das entscheidende Wort bei der
Werbung gefallen ist und bei fürstlichen Brautleuten überhaupt
zu fallen pflegt, falls der Freiersmann einer regierenden Kö-
mgm nicht auch selbst König ist.

Nach den Regeln höfischer Etikette darf ein Freier, der
nicht im gleichen Range mit einer regierenden Königin steht, die¬
ser einen Heirathsantrag nicht machen und ihr auch seine Liebe
nicht erklären. Da nun das weibliche Empfinden einer Königin
wohl verbietet, selbst einem geliebten Manne einen Heirathsan-
trag zu machen, so entsteht ein gewiß nicht behaglicher Zustand,
der dadurch, daß er durch Verhandlungen zwischen den Staats¬
behörden der betheiligten Länder geregelt und geebnet wird, für
die mit ihrem Herzen Betheiligten nicht an Unbehaglichkeit ver¬
liert und sie die Last ihrer hohen gesellschaftlichen Stellung ge¬
wiß deutlich fühlen läßt.
* . 3n ähnlicher Lage, wie jetzt das liebliche„Wilhelmintje",
be;ano. sich im ;ahre 1839 die jetzt noch regierende Königin
Victoria von England. Nachdem sie 1837 im Alter von 18
Jahren den Thron bestiegen hatte, wünschte man im Lande, daß
^ „Korngln sich vermählte. Die junge Königin hatte auch eine
stille Neigung. Ein Jahr vor ihrer Thronbesteigung(1836)
hatte der Herzog von Coburg mit seinen beiden Söhnen (Albert
und Ernst) einige Wochen  in England zum Besuch geweilt und

.es hatte sich zwischen dem Prinzen Albert und der damaligen
Kronprinzessin Victoria eine starke Neigung entwickelt.

Wäre damals schon das entscheidende Wort gesprochen wor¬
den. so hätte die Verlobung keine große Schwierigkeit geboten.

">ar  Victoria Königin geworden, und als
« «n"3 sa6crt' ber 3U einem  schönen, stattlichen und geist-

Manne herangereift war, wieder nach England kam.
stellte pch die Etikette zwischen das Liebespaar.
*n 14- Oktober ließ die Königin ihren Minister Lord
Melbourne rufen und theilte ihm mit, daß sie bereit sei, dem
Prinzen Albert ihre Hand anzubieten. Nach langen Berath¬
ungen mit den Hofchargen und mit den Ministern wurde festge-

^mgin sollte öffentlich dem Prinzen ein Zeichen des
Wohlwollens geben, und wenn der Prinz dieses Zeichen hinrei¬
chend günstig ausnehme, sollte sie ihm kurze Zeit darauf „den
Nkuth zu einem indirekten Heirathsantrag machen".

In den nächsten Tagen fand nun ein Hofball statt, und auf
diesem überreichte die Königin dem Prinzen Albert einen kleinen
Blumenstrauß. Da ein derartiger Fall besonders in England
und am englischen Hose etwas ganz Außergewöhnliches sst, so
galt jene Ueberreichung als erste Ermuthigung der Königin an
den geliebten Mann.
m . ^ ^ßter Spannung erwartete die Hofgesellschaft, was
Prinz Albert nun thun werde. Der Prinz wollte den Blumen-
strauß an seiner Brust befestigen, das gestattete aber die eng
zugeknöpfte Uniform nicht. Da zog der Prinz sein Taschen-
meiser hervor, schlitzte den Uniformrock, gerade auf der Stelle
über dem Herzen, auf und brachte dort den Strauß an. So
hatte die Königin dem Prinzen ihre Neigung gezeigt, und dieser
hatte sie freudig erwidert.
. .. Der Prinz trat nun an die von den Ministern umgebene
Königin heran und erklärte, er wolle in den nächsten Tagen ab-
reisen. Mit beredten Worten dankte er für die Gastfreund-
sthaft, die er in England genossen habe, worauf die erröthende
Königin die allerdings schon vorbereitete Frage an ihn richtete:

„Wenn es Ew. Hoheit so gut in England gefällt, wären
Sie wohl geneigt, für immer bei uns zu bleiben?"

«Ich würde den beständigen Aufenthalt hier mit meinem
Leben bezahlen," war des Prinzen Antwort.

Dann verschwand die Königin, begleitet von ihren Mini¬
stern, und am nächsten Tage empfing sie den Prinzen ohne Zeu¬
gen. Jetzt erst durften sie ohne hemmendes Ceremoniell sich ihre
Liebe gestehen. Ein Jahr später (1840) fand die Eheschließung
2.alt' burZ den im Jahre 1861 erfolgten Tod des „Prinz-Gemahl gelost wurde.

Politische Tagesülrerstcht.
Wiesbaden . 30. Oktober.

Durch die 12 000 Mark-Affaire ist die Stellung des
Staatssekretärs Posadowsky

anscheinend nicht erschüttert worden. Am Sonntag fand im
Reichsamt des Innern unter dem Vorsitz des R ei chs ka n z-
l er s eine etwa dreistündige Besprechung von Zolltarif-

selen, den Baron zu empfangen, begab er sich nach der Konferenz
mit den anderen Gesandten mit mir in zwei Sänften nach dem
Namen. Eine bewaffnete Eskorte von vier Mann und einem
Unteroffizier stand bereit, um uns zu begleiten, aber der Baron
enischred. daß es weiser sein würde, sie zurückzulassen, theils weil
der Durchzug bewaffneter fremder Soldaten durch die Straßen
Aufregung Hervorrufen könne, aber hauptsächlich deshalb, weil
das Auswärtige Amt wußte, daß der Gesandte käme und ihm
deshalb den Schutz, der einem fremden Gesandten gebührt
schaffcn würde.

Wir Beide waren unbewaffnet, unsere Sänften waren von
zwei chinesischen Meldereitern der Gesandtschaft begleitet. Wir
verließen die französische Gesandtschaft, wo die Konferenz abge¬
halten war, passirten die österreichische Gesandtschaft und ka¬
men dann durch die Chiang-An-Straße in die Hata-Hien-
Straße. Unsere Sänften wurden auf dem ansteigenden Theile
in der Mitte dieser Straße in der üblichen Weise getragen, daß
ein Mann vorn und einer hinten ging. Wir passirten den
Ehrenbogen nahe der belgischen Gesandtschaft und befanden uns
nahe der Polizeistation, nahe der linken Seite der Straße. Ich
betrachtete einen Wagen mit Lanzenträgern, der vor der Sänfte
des Gesandten passirte. als ich plötzlich etwas' sah, das mein Herz
stille stehen machte. Die Sänfte des Gesandten war drei
Schritt vor mir. Ich sah einen Bannersoldaten, anscheinend
einen Mandschu, in voller Uniform mit Mandarinenhut, mit
Knopf und blauer Feder, vortreten, sein Gewehr einen Meter
vor dem Fenster der Sänfte erheben. es auf den Kopf des Ge¬
sandten richten und losdrücken. Ich rief voll Schrecken„Halt!"
Im selben Moment ertönte der Schuß und die Sänfte"wurde
mcdergeworfen. Ich sprang auf. ein Schuß traf mich im unte¬
ren Theil meines Körpers und andere wurden auf mich abge¬
feuert. Ich sah die Sänfte des Ministers noch stehen, aber
nichts rührte sich darin.

Ein Moment des Zögerns wäre verhängnißvoll gewesen.
Ich lief, verwundet wie ich war. 60 Schritte nordwärts und bog j

in bie Straße nach Osten ein, während ein lebhaftes Gewehrfeuer
mir folgte. Ich blickte zurück und sah die Sänfte des Gesandten
noch am selben Punkte stehen, auch jetzt war noch kein Zeichen
von Leben zu erblicken. Ich glaubte, ich sei in der Straße, die
zum Auswärtigen Amte führt, und lief weiter, um dort zu be¬
richten, was geschehen sei, und vielleicht dort Schutz zu finden.
Aber es war nicht die Straße. Zwei mit Lanzen bewaffnete
Männer verfolgten mich, blieben dann aber zurück. Ich ent¬
schloß mich darauf, zu versuchen, das amerikanische Missionsge-
baude nahe dem Ha-Ta-Men-Thor zu erreichen. Bon Blut
triefend schleppte ich mich weiter, oft durch Straßen, die ge¬
drängt voll Chinesen waren, welch' Letztere aber mit Gleich¬
giltigkeit meinem qualvollen Bemühen zusahen und mir nicht
einmal auf. meine Frage über den Weg Auskunft gaben. Ich

wie einer sagte: „Ein Fremder, dem geschehen ist, was ihm
gebührt. In einer ruhigen Straße gab mir dann ein Händler,
der menschlicher war. wie seine Landsleute, den Weg an, und
eine halbe Stunde nach der Ermordung meines Gesandten er¬
reichte ich die amerikanische Mission, an deren Thür ich ohnmäch¬
tig .zusammenbrach. Meine Wunden wurden verbmrden und
ich in die deutsche Gesandtschaft zurückgetragen.

Alle Sänftenträger und beide chinesischen Botenreiter ka¬
men sicher und unbehelligt in der Gesandtschaft wieder an.
Einer von ihnen war sofort nach dem Mordanfall ins Aus¬
wärtige Amt gefahren und hatte dort einen Sekretär, den er
kannte, von der Ermordung des Gesandten in Kenntniß gesetzt.
.. In , Damen befand sich kein Prinz oder Minister, was schon

für sich ein verdächtiger Umstand ist. denn es war stets Sitte
von der nie abgewichen wurde, daß ein Bote abgesandt wurde,
um die fremden Gesandten davon in Kenntniß zu setzen, wenn
di- Min-0"- nicht im Yamen antvesend sein konnten, um die
Botscha zu empfangen; und daß dieser Bote an dem vcrhäng-
mßvollei. Morgen nicht gesandt wurde, sondern daß man den
Gesmidten in einen Hinterhalt lockte, beweist die Mitschuld der
chmesrschen Regierung an dem Morde. Die Leute, die den

/



81. Ortober woo.
fragen statt, an welcher Graf Posadowsky lebhaften Antheil
gehabt-haben soll. Der Staatssekretär denkt also keineswegs
an das „Kofferpacken". Minder fest erscheint die Position des
Direktors des Reichsamts des Innern, Herrn Dr. v. Woedt.
ke, der die„Anregung" gegeben zur Spendung der 12 000 Mk.
seitens des Centralverbands deutscher Industrieller.

Complicirt ist die eigenthümliche Angelegenheit geworden
durch die Feststellung des Leipziger sozialdemokratischen Blattes,
daß der Brief des HerrnB u e ck, des Generalsekretärs des„Ver¬
bandes deutscher Industrieller", aus dem Jahre 1898 stammt,
während sich die Erklärung der ministeriellen„Berl. Corresp."
nur mit dem Vorgang aus dem Sommer 1899 beschäftigte. Hat
etwa das „Reichsamt des Innern" zweimal, in beiden Jahren.
12 000 Mark als Beitrag zur Aufklärung der öffentlichen Mein¬
ung über die Streikvorlage von der Industrie gewünscht? Ver¬
geblich sucht man eine Beantwortung dieser Frage in der„Nord¬
deutschen Allg. Ztg." Es ist die Antwort aber durchaus not¬
wendig; das Interesse der Oeffentlichkeit daran, hierüber in vol¬
lem Umfange aufgeklärt zu werden, ist vollauf berechtigt. Auch
die letzten Berliner Blätter stehen ans dem Standpunkte. Die
Presse will aber abwarten, was das Reichsamt des Innern zu
erwidern hat. Noch ein Anderer könnte die Sache aufhellen:
Hr. Bueck; er ist am besten in der Lage, über das Datum seines
Briefes Mittheilung zu machen. Herr Bueck hat jedoch jede
Aeußerung über das Schreiben abgelehnt.

Die Landtags-Ersatzwahlen in B r es l a u sind im Gange
und trotz der Anstrengungender '

konservativen
scheinen sie leer ausgehen zu sollen. Im ersten Wahlgange am
Montag wenigstens wurde Geh. Justizrath Schmied« (freis.
Volkspartei) mit 650 Stimmen gewählt; der klerikal-konserva¬
tive Kandidat Kaiser erhielt 615 Stimmen. Die Resultate der
beiden anderen Wahlgänge sind zwar noch nicht bekannt, aber
der Ausfall dürfte für die Conservativen nicht erfreulich sein.

Die Vertreter der Mächte haben in Peking eine
zweite Borberathnng

abgehalten. Alle waren der Ansicht, man müsse für die Haupt¬
schuldigen bei den letzten Ereignissen die Todesstrafe  ver¬
langend Man glaubt Grund zu der Annahme zu haben, daß
wenn die Mächte darauf bestehen, die chinesische Regierung die-

. ser ihrer Forderung gerecht werde. Inzwischen bemühen sich
die Gesandten China's in Europa, den Kaiser Kwangsu zur
Rückkehr zu bewegen. Der chinesische Gesandte in Frankreich
hat wenigstens der französischen Regierung mittheilen lassen, er
habe den Kaiser telegraphisch zur Beschleunigung der Verhand¬
lungen nach Peking zurückzukehren gebeten. Es verlautet auch,
daß' andere Vertreter Chinas nach Rücksprache mit den Regier¬
ungen, bei denen sie beglaubigt sind, ebenfalls Depeschen dessel¬
ben Inhalts nach China abgesandt haben.

In den letzten Tagen haben auch wieder verschiedene
Zusammenstöße

stattgefunden. So hat eind eu t s che 8 T r u p p en d et a ch e-
m en t die Boxer bei Tsai-yu-tshang angegriffen. Zwei Orte
wurden von der Artillerie vollständig zerstört. 60 Boxer sind
gesallen. In Kiautschou scheint wieder dolle Ruhe zu herrschen.
Der Gouverneur unserer Pachtung meldet nämlich: Das am
23. Oktober gestürmte Dorf Namens K el a u war Sammel¬
punkt der Aufrührer des Haulidistriktes. Die Erstürmung zeigt
gute Wirkung. Die übrigen befestigten Dörser legen ihre Wälle
nieder und liefern Waffen aus. Die Ruhe wird jetzt wiederher¬
gestellt werden, so daß die Bahnarbeiten fortgesetzt werden kön-

Die Herrschaft über den Oranjefreistaat wird den Englän¬
dern V'T

Buren
immer ernstlicher streitig gemacht. Smithfield, Wepener und
Fouriesbourg befinden sich vermuthlich wieder in der Gewalt
der Buren. In letzterem Orte scheinen sie sich sogar so sicher zu
ftiblen, daß der dort anwesende Präsident Steiin sich nicht ge¬
scheut hat, diese Stadt zur provisorischen Hauptstadt des Staa¬
tes zu erklären. Auch im Nordwesten des Freistaates kämpfen
die Engländer jetzt häufig mit Nachtheil. Trotz ihrer großen
Uebermacht in Südafrika verstehen sie es nicht, mit numerischem
Uebergewicht in den Gefechten zu erscheinen, während die Buren
ihre kleinen Häuflein tapferer Männer (englische Blätter melden,
daß 16 000 Buren unter Waffen ständen) mit meisterhafter Ge-

Mord begangen, waren nicht Briganten oder gehörten zu den ir¬
regulären Truppen, sondern es waren kaiserliche Bannersoldaten
in voller Uniform. Die Leute, die den Mord vollführten, nah¬
men nahe einer Polizei-Station, die unter der Jurisdiktion
Tsckung Lis, des militärischen Kommandanten Pekings, stand,
Ausstellung. Belastende Dokumente, die in einem Boxerlager
gefunden wurden, haben die infime Verbindung Tschung Lis
mit den Boxern sowie die Thaisache, daß er keine Bewegung ge-
gen Fremde, die er zu beschützen hatte, ermuthigte bewiesen
Dieselben befanden sich im Besitz der deutschen Gesandtschaft.
Beamte der Polizeistation waren Zeugen des Mordes. Sie wa¬
ren sich vollständig bewußt, daß der Mann, der ermordet werden
sollte, der deutsche Gesandte sei. der Gesandte, nicht̂der Privat¬
mann, denn wenn das die Absicht gewesen wäre, hätte ich Nicht
entrinnen können. Die That wurde nicht von Boxern-ausgeübt,
denn es wurde kein Versuch gemacht, die Chinesen, die uns be¬
gleiteten, zu tödten. Das ist aber ganz entgegen der Gewohn¬
heit der Boxer., deren Wutb ebenso gegen die Fremden, wie ge-
aen die Chinesen, die daS Brot der Fremden essen, gerichtet ist.

Deshalb versichere ich zum Schluß, daß die Ermordung des
deutschen Gesandten ein wohlüberlegter, vorsätzlicher Mord war,
der in Ausführung der Befehle hoher Regierungsbeamter durch
einen kaiserlichen Bannersoldaten verübt wurde." — --

Uunst und Wissenschaft.
Konzert des Vereins der Künstler und Kunst,

freunde.
Zwei Künstler stellten das Programm, wenn wir von der

lediglich begleitenden Thäügkeit des Herrn ProfessorsM a n n -
stä 'd t absehen." Lassen wir der Dame den Vortntt. Fraulein
MaryMünchhoffaus  Berlin ist den Vereinsmitgliedern
durch ihre jugendliche Erscheinung, ihre frische, klingende Stim¬
me und ihre wundervolle Kunstfertigkeit im Koloraturgesang
wohlbekannt und. wie der Empfang zeigte, in bester Erinner¬
ung. Die Gounod'sche Arie aus „Philomon und Bauers zeigte
ihre Vorzüge in bestem Licht. Die Triller und Lauser klangen
ungesucht und rein. In den folgenden Nummern zeigte vre

Wiesbadener OeneralAnzetger.
fchicklickkeit sehr häufig zu Angriffen auf die Engländer zû ver¬
sammeln wissen. Die Klage der Engländer, daß sie in einem
der letzten Gefechte bei Hopstad am 20. d. Mts. von zehnfach
überlegenen Burenstreitkräften angegriffen worden seien. # ist
wahrscheinlich eine große Uebertreibung. Wenn es aber wirk¬
lich wahr ist, so haben sie diesen Umstand und ebenso ihre Nie¬
derlage ihrer eigenen Ungeschicklichkeit zuzuschreiben.

Explosion in New .Uork.
Wiederum kommt die Meldung aus N e w - A o r k von

einer Schreckenskatastrophe, wie sie dort leider so o f t sich
ereignen. In der Tarrants Drogenhandlung fand eineE x-
p l osi on statt, die eine große Anzahl Menschen¬
leben  v er n i cht et e. Der „Franks. Ztg." wird darüber
gekabelt: Ca. 4 schnell aufeinanderfolgende Explosionen
in Tarrants Drogenhandlung  zerstörten zehn
Gebäude und t ö d t e t en 1 5 0 M en schen. Die Explo>
sionen erschütterten jedes Gebäude in der unteren Ltadt und
wurden meilenweit gehört. Eine Flammengarbe schoß empor,
die höher war als ein benachbartes zwanzigstöckiges Gebäude.
Die Macht der Explosionen trug weithin Fragmente von zer¬
störten Gebäuden. Manche Mersichen aus den Straßen
wurden gegen die Häuser geworfen und verletzt, andere
wurden in der auf die Explosionen folgenden Panik in der
Nachbarschaftunter die Füße getrampelt und andere unter
die Hufe wildwerdender Pferde gestoßen. In der Drogen¬
handlung waren außer anderen Angestellten etwa 50 Mädchen
beschäftigt. Der Trümmerhaufen stand alsbald in Flammen
und alle Löschzüge unterhalb des Harlemflusses sind requirirt
worden. Nach einer neueren Meldung ist der Brand wieder
gelöscht, doch kann die Aufräumung des Schuttes erst morgen
beginnen. Tarrants Handlung ist eine der ältesten der
Drogcnbranche. DaS Gebäude war siebenstöckig und stürzte
wie ein Kartenhaus zusammen, ebenso die nahebelegcne Kaffee¬
rösterei von Eppen, Smith und Wiemann und einige andere
Gebäude.

Die Ursache der Explosionen ist noch tinbekannt. Man
glaubt vielfach, daß Naphta die Ursache war, ein Sachver¬
ständiger sagt' allerdings, daß die Dampfkessel explodirten.
Die Schätzungen der Zahl der Tobten in der New-Yorker
Blättern sind sehr verschieden. Die „Evening Post" sagt,
es feim 150, während die „Sun " 100 und das „Journal"
180 nennt. Das „Evening Journal " berichtet in seinem
letzten Bulletin von 240 Tobten und Verletzten.

Ter Komtzer Meineids-Pro,zest. Am gestrigen Vierten
Verhandlungstage ersuchen die Geschworenen den Gerichtshof,
festzustellen:' Wo der Fleischermeister Adolph Levy  am
Nachmittage und am Abend des 11. März, zu welcher Zeit der
Gymnasiast Winter  ermordet wurde, gewesen ist. Dre Ge¬
schworenen sind erstaunt darüber, daß Levy bei seiner Ver¬
nehmung am Samstag genau über seine Tätigkeit und Aufent¬
halt am Sonntag, den 11. März d. I ., Vormittagls. Auskunft
gegeben hat, in Betreff des Nackmntiags und des Abends hat er
aber nur angegeben»daß er im Restaurant„Falkenberg" gewesen
sei. Es ist doch wunderbar, daß nicht ein Stammgast des Re¬
staurants „Falkenberg" als Zeuge geladen worden ist, um dre
Wahrheit der Angaben Adolph Levys zu prüfen. — Erster
Staatsanwalt: Die Stammgäste des Restaurants„Falkenberg

können sich auf den fraglichen Sonntag nicht mehr
genau erinnern. Ich werde aber die Stammgäste laden. —
ZeugeA r on h ei m sagt aus, daß er Adolph Levy am Sonn¬
tag, 11. März, bei Falkenberg gesehen zu haben glaubt. Vor

Künstlerin, daß sie mit der Ausbildung der ihr verliehenen
äußeren Mittel nicht zufrieden ist .sondern nach dem Höchsten
strebt, nach der tiefen und vielfältigen Poesie des deutschen Lie¬
des. Gelernt hat sie schon viel, so ziemlich alles, was sich erler¬
nen läßt. Es fehlt nur noch der letzte Schritt, den man nicht er¬
lernen kann, der im Erlebniß ist. die Kunst, ein Lied aus dem
eigenen Innern nachzuschaffen, daß es ganz und echt vor dem
Hörer steht. Z. V.: Das Mädchen, dem es so viel Freude macht,
daß Niemand„es" gesehen hat, wird diese wichtige Neuigkeit
nie mit solcher Siegesfreude in den Saal singen. . Oder: Das
reizend gesungene„Heidenröslein" findet es schließlich doch nicht
so tief tragisch, sondern im Laufe der Dinge begründet, daß es
„eben" leiden muß. Indessen ist bei der reichen Begabung der
jungen Künstlerin sicher zu erwarten, daß sie den letzten Schritt
zur' vollendeten Jnterpretion des deutschen Liedes noch machen

Ein musikalischer Charakter und ausgezeichneter Künstler,
Herr E du a r d R i s l e r aus Paris , der sich im vergangenen
Jahre im Symphonieconcerteingeführt hatte, erfreute uns sehr
durch sein Wiederkommen. Seit Reinecke aus dem Concertsaal
geschieden ist, hörte ich keinen Mozart als Klavierkomponisten
mehr. Herr Risler zeigte schon mit wenigen Takten, daß auch
dieses vergessene Gebiet des Schweißes der Muhe werth sei.
Ein wunderbarer, weicher und klarer Anschlag, der die Melodie
süß singen läßt, eine präcise und sehr decente Begleitung der lin¬
ken Hand, die den Gedanken an modernes, orchestrales Spiel
ganz vergessen macht, gesellen sich zu den graziösen, mcht fran¬
zösisch angehauchten Auffassung. Letztere störte fedoch be Wie¬
dergabe der noch halb im Rococo steckenden Klavierkunst Mo¬
zarts nicht tm Geringsten. Reizend waren auch die altfranzosi-
schen Stücke, duftend und fein Schubert und Mendelssohn. Bon
den Chopinvortragen gefielen mir am besten der Walzerm As
uno die beiden Mazurken. Bei der Polonaisem C-Moll kam
die düstere Phantastik nicht voll zu Recht die offenbar dml kla¬
ren. feinen, französischen Geist wenig« liegt. Zum Schluß
kam uv» die schillernde Kunst des Scherzom C-ME um die
Wakn heit des Wortes zu zeigen: „Was dre Stille nicht wirkt,
wirkt die Rauschende nie."

15. Jahrgang Nr . 254.
drei Monaten habe er dies noch bestimmt gewußt und dement¬
sprechend auch dem Kriminalkommissar Wein gegenüber ausge¬
sagt. Heute sei seine Erinnerung in Folge der langen Zeit
nicht mehr ganz sicher. — Arbeiterfrau Medoch: Am 11. März
ist Fleischermeister Levy bei mir gewesen und hat ein Kalb ge¬
kauft. Es kann £4 Uhr gewesen sein. Weder Sonntag noch
Montag hat sie Auffälliges bei Levy bemerkt. Die Tochter der
Medoch hat am Sonntag um £4 Uhr den alten Levy auf dem
Wege zu ihren Eltern gesehen und getroffen und hat nachher ge¬
hört, daß er dort war, um das Kalb zu kaufen. — Zeugin Ar¬
beiterstochter Ossowski  sagt aus, daß am Sonntag, den 11.
März, Nachmittags. Moritz Levy bei ihnen gewesen ist. Sie
ging darauf mit Levy zu Krause nach der Wilhelminmhöhe, wo
Moritz Levy für den alten Ossowski, der krank war, Rum ge¬
kauft hat. — Spediteurv. W en d or f sagt, daß Levy sehr oft
bei Falkenberg am Sonntag gewesen sei. ob am fraglichen
Sonntag, weiß er nicht. — Zeu.ge Kaufmann Jacks sagt aus.
daß er fast immer am Sonntag bei Falkenberg war und dort
fast stets Levy getroffen hat. — Kaufmann Brünn  wird ge¬
fragt, ob er weiß, wie der Sack, in dem der Lei .chnam gefun¬
den wurde, aus dem Besitz des Schneidermeisters Platth fort-
gekommen ist. Zeuge sagt aus. daß er wöchentlich Hunderte von
Centnern solcher Abfälle kauft und er daher unmöglich jedes
Stück Leinwand kennen könne. — Kaufmann Simon Busse
ist am Abend des 11. März bei Cohn auf der Danzig« Straße
in einer größeren Gesellschaft gewesen. Auf dem Rückwege ge¬
gen 11 Uhr ist er an den Fenstern des Levy'schen Hanfes vorbei,
geangen, hat aber nichts gesehen oder gehört. — Hausbesitzer
L a ß hat, als er um halb zwölf Uhr durch die Danziger Straße
ging, im Keller Licht gesehen. Er glaubte, der Bäcker hätte
schon aufgemacht.- Er habe nicht darauf geachtet, aber er ist der
Meinung, daß es bei Anger gewesen sei. — Handelsmann
S cheel hat dasselbe gesehen, aber nur ganz flüchtig, er hat aber
auch den Eindruck gehabt, daß das Licht im Bäckerkeller war.
Er hat dort öfters das Licht gesehen. Die beiden Zeugen kön¬
nen sich nicht völlig einigen, bleiben aber dabei, daß sie beide so¬
fort gesagt hätten, das Licht sei im Keller des Bäckers. — Bar-
bicrfrau Döring  wohnt gerade gegenüber von Levy. Als sie
ihrer Gewohnheit gemäß vor dem Schlafengehen sich in der
Nachbarschaftumsah, fand sie am Sonntag, den 11. März,
bei Levy's alles finster und ebenso bei Anger. Das war um di«
11. Stunde. Das weiß die Zeugin mit voller Bestimmtheit, sie
sagt überhaupt mit großer Bestimmtheit aus und erklärt, daß
sie deshalb alles so genau wisse, weil sie kurz nach dem Mord in
Folge der allgemeinen Rede sich die Sache noch einmal vergegen¬
wärtigt und genau gemerkt habe. — In der Nachmittagssitzung
hält m Präsident  sämmtlichen jüdischen Zeugen vor, sie
dürsten die Aussage verweigern, wenn sie sich dadurch selbst be¬
lasten würden, dagegen befragen die Geschworenen alle christli¬
chen Alibizeugen für Levy, ob ste von diesem beeinflußt seien.
Sämmtliche Zeugen weisen in ihren Antworten jede Art der Be¬
einflussung von sich. — Gerichtsassistent Pulinski  weiß nur.
daß zwei Söhne des Sekretärs Kurland gesehen haben, daß
Winter mit Fräulein Hoffmann spazieren ging. Auf weitere
Vernebmung dieses Zeugen verzichten alle Theile. — Der ge¬
richtliche Sachverständige Dr. B i s chof f aus Berlin berichtet
über den Befund an dem ihm übersandten Inhalt der Speise¬
röhre. Bei normaler Verdauung mußte dieser Zustand der
Speisen in drei Stunden durch die Verdauung erreicht sein, bei
normaler Verdauung dürfte eine Zeit von5—6 Stunden anzu¬
nehmen sein; bezüglich des Befundes von Chloroform kann der
Sachverständige nur sagen, er Habe nichts gesunden, doch sei bei
der überaus flüssigen Natur des Chloroforms immerhin ein
Verschwinden vor der Untersuchung möglich. Da der Inhalt
der Speiseröhre in Alkohol aufbewahrt wurde, so ist eine Unter¬
suchung auf die Wirkungen von Bier und Schnaps unmöglich
geworden. — Sachverständiger Geh. SanitatSrath Dr. Mit¬
te  n zw ei g nimmt auch an, daß als äußerste Grenze6 Stun¬
den anzusehen sind, sodaß die Zeit des Todes bis aus7 Uhr an«
zusehen ist. — SachverständigerDr. Puppe  konstatirt, daß zu
genauen Feststellungen sichere Angaben fehlen, daß man nach
10 Gramm Inhalt überhaupt keine sicheren Feststellungen ma¬
chen kann. Auf die Frage des Staatsanwalts erklärt Geh Sa¬
nitätsrath Dr. Mittenzweig, daß eine Beförderung der Speise¬
reste in die Speiseröhre durch anämische Krämpfe erfolgt sein
kann. Das ist aber sowohl bei Erstickung wie bei Verblutung
möglich. Er konstatirt nochmals, daß eine absolut sichere Diag¬
nose der Todesursache zu stellen nicht möglich ist, dennoch halte
er sein erstes Gutachten auf V er b l u t u n g als wahrschein¬
liche Todesursache aufrecht. — Dr. Puppe  hält seine Ansicht
aufrcchr, daß Winter wahrscheinlicher an E r sti ckun g, als av
Verblutung gestorben ist. Die für die Verblutung sprechenden
Erscheinungen und Thatsachen sind unsicher, die für Erstickung
dagegen viel sicherer. Die Halsschnittwunde ist nicht anders als
die Wunden an den anderen Theilen. Sie hat auch keine vitale
Reaktion, wie schon das Medicinalkollegium von Westpreuße«
hervorgehoben hat. — Frau PutzmacherR eichau kam mit dem
letzten Zuge aus Danzig an und ging an den Levy'schen und
Anger'schcn Häusern vorüber In einem der Keller sah sie Licht,
in welchem, weiß sie nicht; ste hrt aber damals angenommen,
müsse in dem Bäckerkeller gewesen sein. — Arbeiter August
Mayfarth  hat sich bei dem Auspacken der Leichentheile be>
theiligt. Er hat auch die Schlächtermeister Hoffmann und Levy
dabei gesehen, jedoch nichts an ihnen bemerkt. Auch sonst tvei«
dieser Zeuge der Vertheidigung nichts zu bekunden. —
Kreiöschulinspektor August Rohde,  deren Erscheinen lebhaft«
Erstaunen hervorruft, bekundet, daß sie am Mordtage um 1*
Uhr Abends beim Heraustreten aus der Logenthüre einen<3**
ruch naii  verbrannten Lumpen wahrgenommen hat. In Jg
Synagoge hat sie ein Licht gesehen. das nicht daS Mondllcku
war. Bei der Vernehmung der Zeugin durch Criminalkoin-
missar Wehn habe dieser das Licht mit dem Brennen der ewM/«
Lampe erklärt. Sie beklagt stch über Wehn, der ihr gesagt habe,
daß die Untersuchung an dem albernen Märchen von „Ritual'
mord" scheitert. Sie kaufe nur bei Hoffmann. Die Zeugin,
die sehr erregt ist, möchte sich gern vertheidigen, weshalb sie da»
ihr gehörige Taschentuch, das in der Nähe des Kopfes gesund«'
wurde, nicht rekognoscirt hat, jedoch schneidet der Präsident
diesbezüglichen Ausführungen ab. — Frau MaurermeW
Herrmann  hat ebenso wie Frau Rohde den unangenehmek
brenzlichen Geruch wahrgenommen. Weiteres weiß sie
zu bekunden.

«in großes Tchiffönnglück passirte bie Cuxhaven,
mit Salpeter beladene, von Caleta Buena nach Hamburg "r
stimmte Schiff „H. Bischof", Capitän Schwarting, ist
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Sonntag auf Groß -Vogelsand gestrandet . Ein Rettungsboot
kenterte . Von der Mannschaft des „H . Bischofs " wurden zwan¬
zig Mann gerettet , die Uebrigen acht und drei , welche die Besatz¬
ung des gekenterten Rettungsbootes bildeten , sind bisher nicht
gefunden . Das Schiff dürfte total wrack werden.

Verkauf der Eier nach Gewicht.  Der Verband der
Vereine für Geflügelzucht in Westfalen und Lippe hat seit einer
Reihe von Jahren den Verkauf der Einer im Markt - und Ge¬
schäftsverkehr nach Gewicht angestrebt . Eine Unterstützung
fand der Verband bei der westfälischen Landwirthschaftskammer.
welche dieserhalb eine Eingabe an den Oberpräsidenten richtete.
Auf der in diesen Tagen in Hamm stattgefundenen Versamm¬
lung des Verbandes der Geflügelzüchtervereine für Westfalen
und Lippe konnte der Vorsitzende mittheilen , daß in Kürze eine
Verfügung des Oberpräsidenten ergehen werde , laut welcher für
die Folge im Marktverkehr der Verkauf der Eier nur noch nach
Gewicht stattfindcn darf.

Ter gefährliche „Neue ". In einem Gährkeller der
Trierer We '.nsirma Garenfeld ereignete sich ein bedauerlicher Un¬
fall . In dem Keller lagern 70 Fuder in Gährung befindlichen
jungen Mostes . Der Küfer Weiland  stieg in den Keller
hinab und stürzte , von der freigewordencn Kohlensäure betäubt,
bewußtlos zusammen . Aehnlich erging es einem zweiten Kü¬
fer. Lieser , der zur Rettung seines Kameraden sich in den Kel¬
ler hinabließ . Erst mit Hilfe eines Respirationsapparats ver¬
mochte man sich ohne Schaden den Verunglückten zu nähern.
Diese wurden an die frische Luft geschafft . Wiederbelebungs¬
versuche hatten jedoch nur bei Lieser Erfolg.

Um das « Alter einer Tarne — natürlich auch Herrn —
herauszufinden , bediene man sich folgenden Verfahrens : Man
sage der Dame , sie möge die Zahl des Monats , in welchem
sie geboren ist , aufschrciben , diese Zahl mit 2 multipliziren . dann
5 hinzu ; äblen , hierauf mit 50 multipliziren , dann ihr Alter
hmzurcchnen , dann 365 abziehen , dann 116 hinzuzählen . Hierauf
fragt man sie, welche Summe sie erhalten habe . Die beiden
Ziffern rechts werden stets ihr Alter angeben , die übrige den
Monat ihrer Geburt . Zum Beispiel die Summer ist 822 , dann
ist die Dame 22 Jahre alt und im 8 . Monat , also im August ge¬
boren. Man möge Versuche anstellen und wird mit bewun¬
derungswürdiger Sicherheit stets das Richtige treffen.

Englische Heldcnthaten . Den deutschen Blättern wird
der Vorwurf gemacht , daß sie die Kriegführung der Engländer
in ein falsches Licht zu stellen suchen . Lasten wir also den
Herrn E . W . Smith , den Eorrespondenten des „Morning Le¬
ader" beschreiben , wie die Sache gemacht wird . Er schreibt:
„Die Kolonne , welche von dem General French commandirt
wird , mit dem General Pole -Carew an der Spitze der Garden
und der 18 . Brigade , marschirt , indem sie effectiv Alles was sie
antriift , abbrennt . Hunderte von Tonnen Getreide und Fou-
rage sind zerstört worden . Mehr als 1000 Gewehre sind er¬
beutet worden auf den verschiedenen Farmen und tausende von
Patronen sind vernichtet . Ich höre auch , daß General
R u n d l e auf seinem Vormarsch auf Dewetsdorp Alles
niedergebrann ' t hat.  Auf einer gestern abgebrannten
Farm , auf welcher nur Frauen arbeiteten , wurde den Truppen
gesagt, daß der Besitzer mit Cronje in Gefangenschaft gerathen
seu Indessen wurden Gewehre zwischen den Matratzen eines
Bettes gefunden . Darum mußte das Gebäude abgebrannt wer¬
den. Die Befehle waren unerbittlich , wo Waffen gefunden wur¬
den. Die Frau , welche betheuerte , daß ihr Mann seit 4 Mo¬
naten kommandirt worden sei zur Front , warf ihre Arme um
den Hals des Offiziers und flehte , daß man ihr Heim verschonen
möge. Es mußte doch abgebrannt werden . Als die Flammen
aus dem Gebäude herauszüngelten , warf die arme Frau sich auf
die 5knie und schrie : „Schießt mich nieder , schießt mich nieder.
Mein Leben hat doch keinen Zweck mehr , da mein Mann fort ist.
unsere Farm abgebrannt und unser Vieh fortgetrieben ." B.

Vermischte Nachrichten . Der von seiner Frau getrennt
m ehelichem Unfriedn lebende Bahnarbeiter Freitag aus Kai¬
ser  s l a u t e r n hat seine drei Kinder und sich ins Wasser ge¬
kürzt . Alle vier wurden aber gerettet , die Kinder waren schon
m bewußtlosem Zustande . Freitag flüchtete und warf sich vor
einem Zug auf die Eisenbahnschienen . Er wurde indessen weg-
gerissen und in Haft genommen . — Sonntag kam es in der P a-
r i s e r W e l t a u s st e l l u n g im Pavillon Transvaals zu
emer Schlägerei . Junge Engländerinnen hatten , ärgerlich über
die Reden der Umstehenden , auf die Büste Krügers  g e -
spu  ck t. Man prügelte sie, und die Polizei konnte sie nur mit
Mube in eine Droschke retten . — Aus London  wird gemel¬
det: Nach amtlicher Meldung ist Prinz Christian Victor von
Schleswig -Holstein in Prätoria an Unterleibstyphus gestorben.

Ans dtt U»igkj>ciid.
B Biebrich 29 . Oktober . Wie bereits bekannt , findet

w der Zeit vom 2 . bis einschließlich 5 . November l . I.
in der Turnhalle dahier die vierte allgemeine Ge¬
nüge  l - A u s st e l l u n g des Gefliigelzuchtvercins für
Gebrich und Umgegend statt . Das Protektorat über diese
Ausstellung hat der König !. Landrath Gras Schliessen über¬
nommen , welcher auch die Eröffnung derselben am Freitag,
den 2 . Nov . Nachm , halb 3 Uhr vornehmen wird ,- von 3 Uhr
nd wird der allgemeine Zutritt gestattet . Es sind bis jetzt
«60 Stämme Hühner , Enten und Gänse , 480 Paar Tauben
und einige Hundert Vögel aller Art zur Anmeldung ge¬
engt , die Ausstellung verspricht deshalb die schönste bis
letzt abgehaltene dieser Art zu werden . Preisrichter , welche
°uf diesem Gebiete als Capacitätcn bekannt sind , haben die
drämiirung , welche am Vormittag des Eröffnungstages er-
^gt , bereitwilligst übernommen . Außer Staatspreisen stehen
dem Verein noch eine ganze Anzahl Ehrenpreise , welche von
Behörden , Vereinen und Privatpersonenen gestiftet wurden,
zur Verfügung . Eine Verloosung von angekausrcm Geflügel

^ welcher Loose zu 20 Pf . verausgabt werden , wird die
Ausstellung beschließen.

Wiesbadener <Kener « l - Anzeiyer

* Bierstadt . 29 . Okr . Wie sehr sich unser Ort ver¬
größert , das zeigt die Zunahme der Einwohner nach >der
Personenstandsaufnahme.  Nach derselben zählte
er im Vorjahre 2850 Bewohner ; in diesem Jahre ist die
Zahl aus 3090 , also um ungefähr 8 */ * Prozent gestiegen.
Sollte die Entwickelung so fortschreiten , so würde das in
einem Zeiträume von zwölf Jahren eine Verdoppelung der
Einwohnerzahl zur Folge haben Die Entwickelung der Vor¬
orte von Wiesbaden hat be' onders ihren Grund in dem
Mangel an kleinen Wohnungen in Wiesbaden zu suchen . Die
zugezogenen Familien sind meist Handwerker und kleinere
Beamte , welche in Wiesbaden Stellung haben.

* Aus dem Nheinqau , 29 . Oktober . Der Winzer¬
verein zu Oestrich erntete in diesem Herbste 71 Halb¬
stücke Wein-  für das Pfund Trauben wurden vorläufig
den Mitgliedern 26 — 30 Pf . ausbezahlt . — InHatters-
heim  war der Ertrag infolge der großen Fäulniß der
Trauben auf Vj zurückgegangen ; das Pfund Trauben wurde
niit 26 — 34 Pf . bezahlt . Die Qualität der Trauben war
vorzüglich , infolgedessen war die Kauflust nach denselben
lcbhalt . — Auf ärztliches Anrathen hat der hochw . Herr
Bischof  die Fortsetzung seiner Firmungsreise  ein¬
gestellt . Für die Firmung im Rheingau ist der Mai
kommenden Jahres in Aussicht genommen.

* Bingen , 29 . Oktober . Ein hiesiger Einwohner stürzte
gestern Abend anscheinend in angetrunkenem Zustande von der
Treppe seiner Wohnung herab , brach daZ Genick und wer so¬
fort t o d t.

Bad Kreuznach , 29 . Okt . Herr Weinguts¬
besitzer C . F . Eccardt hixr veröffentlicht die von den
Chemikern festgestellten Durchschnitts - Unter¬
such  u n g s - R e s u l t a t e der  M o st e aus seinen eignen
Weinbergen . Da dieselben zur Beurthetlung der Qualität
der hiesigen Gemarkung dienen , sei im allgemeinen Interesse
erwähnt , daß unter circa 700 untersuchten Mostproben aus
cm Nahethal die Fclseneck -Berg -Riesling -Beeren -Auslese der

dorgenannten Weinbergbesitzer das höchste Gewicht hatte.

^ An unsere Abonnenten
£ in Lorch ! £
^ Vom 1 . November er . an hat Herr Jakob ^
^ Schneider IL . in Lorch unsere Agentur y
^ übernommen . d

tj Erpediiion des ^ g

^ . Wiesbadener Generalanzeiger *. ^

* Deiters , 29 . Oktober . Die Erbarbeiten an der K l e i n-
bahn Selters - Hachenburg  sind bereits an verschie¬
denen Stellen in Angriff genommen . Die 3 Betriebslokomotiven
(kleine Tendrr ) wurden Ende August angeliefert und befördern
jetzt die Bauzüge . Außerdem stehen schon verschiedene Per¬
sonen Post -Gepäck - und Güterwagen dort.

* Flörsheim a. M ., 30 . Oktober . Herr Kasp . Kraus hat
seine G a st w i r t h s ch a f t „Z u m T a u n u s " beim Bahnhof
an Restaurateur Matthias zu Kronthal für 2200 Mk . jährlich
verpachtet.

o Bon der Lahn , 26 . Oktober . Die größeren One
unserer Gegend werden fast täglich , insofern an einigen
Orten ein bestimmter Spieltag in der Woche nicht festgesetzt
ist, von sogenannten Musikbanden heimgcsucht . Wie für
manche One hauptsächlich am Rhein und Main , die Zigeuner
durch ihr öfteres Erscheinen zur Plage werden , in demselben
Maaße zählen diese Musikkapellen unseren Einwohnern zu
den nnangenehmsten Erscheinungen . Das Programm der
sich Künstler haltenden Musiker besteht gewöhnlich aus einem
Marsch , dem ein Tanz folgt . Aber frage nicht wie diese
Musikpiecen vorgetragen werden . Meistens spielen vm , fünf
bis sieben Mann nur drei . Eine Klarinette quikst den
Sopran in ohrenzerrcißenden Tönen . Dagegen bläst ein
Baßhorn immer „Eins " und „ Fünf " im Wechsel , während
zwischen beiden Instrumenten ein Althorn immer beharrlich
auf der „ Fünf " verbleibt , ganz unbekümmert darum , ob
vielleicht der Melodicton der Klarinette einen Harmonie-
schritt der beiden Begleitinstrumente nach der Tonart der
oberen „ drei " oder Untersexte erheischt . Mnsikverständige
erleiden bei diesen Vorträgen wahre Tantalusqualen und

die Bremer Stadtmu 'ikanten , seligen Angedenkens muffen
dagegen immer noch Künstler gewesen sein - diese brachten
doch noch Naturlaute zum Bortrage . Während nun drei
ihre „ Kunst " üben , „ zeppen " alle übrigen Mitglieder der
Kapelle . Die Häuserbesitzer zahlen gerne , wenn sie diese
Plagegeister nur schnell los werden , nicht etwa mit dem Ge¬
danken , einen Kunstgenuß gehabt zu haben . Betrachten wir
nun einmal die ethische Seite dieses „ Kunstgenusses ." Ein¬
mal bringen diese Banden selbst gute Kapellen , deren es
leider verschwindend wenige gibt , in Mißkredit , verhöhnen
die Kunst , bringen schlüpfrige und seichte Sachen unter das
Volk und helfen unser schönes Volkslied verdrängen . Das
Beste wäre es , wenn die Erlaubnißscheinc zrun öffentlichen
Spielen auf eine unerreichbare Höhe im Geldbeträge seitens
der staatlichen Behörde geschraubt würden , oder wenn diese
Banden erst den Befähigungsnachweis zum öffentlichen
Spielen durch einen sachverständigen Mnsikkenner erbringen
müßten . Der Einsender ist überzeugt , daß von zehn der
herumziehenden Kapellen kaum eine die Qualisikation er¬
halten würde . In früherer , ärmeren Zeiten mag dieses
Gewerbe als ein Ernährungszweig einen Namen verdient
haben . Heute , da an allen Enden Arbeitermangel herrscht,
und gute Löhne gezahlt werden , ist das Herumziehen und
Ohrenmaltraitiren der Zuhörer durch Stümper unbegreiflich.
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Würde es sich nur darum handeln , wie dieser und jener Lehrer
in fernem Atelier oder in einer Spezialklasse Unterricht crtheilt,
so. wäre es unbescheiden , das allgemeine öffentliche Interesse für
die Frage : Welche Methode die richtigste ist , in Anspruch zu
nehmen . Es heißt ja stets „ die freie  Kunst ". Möge daher
jeder , der Künstler werden will , sich den geeignetsten Meister
suchen . Wir haben es aber mit dem Schulzwang  zu
thuu , der uns nöthigt , unsere Kinder vom zehnten Jahre an,
eurer sofalschen Methode  des Unterrichtes preiszugeben,
daß — wie schon bemerkt — gar kein Unterricht besser ist , als
z. B . Netzzeichnen , das amtliche Regulative anbef hlen Wenn
es sich um das Wohl vieler Millionen handelt , ist es Pflicht,
die Stelle zu berühren , wo etwas faul in der staatlichen Organi¬
sation ist . . Der Bortrag des Herrn Kunsthistorikers Ollendorf
hat das nicht zu unterschätzende Verdienst , diese wunde Stelle
am Staats -Körper aufgedeckt zu haben . Er schilderte , wie die
Kinder jahraus jahrein mit Netzzeichnen und geometrischen Or¬
namenten gequält werden . Die Langeweile und die Unmöglich¬
keit aus freier Hand absolut fehlerfreie Quadrate , Kreise etc. zu
erzielen , verschulden , daß Unmuth statt Freude herrscht . Nehme
man an , dasselbe System gelte im Gesangsunterricht . Tann
würden anstatt Kinderliedcr jahraus jahrein Tonleiter und
Taktübungen verschiedenster Art gesungen werden . So wichtig
diese als Grundlage der Musik sind , so wird man doch die
Freude an schönen Volksliedern den Kindern nicht nehmen
wollen . Da es Herrn Ollendorf nicht möglich war , die schwer¬
wiegenden Bedenken so auszusprechen , daß sie nur auf die Volks¬
schule sich beschränken , wurde diese von Fachmännern aufs all¬
gemeine kunstgewerbliche Zeichnen bezogen , und war somit der
Widerspruch begreiflich . Eine persönliche Unterredung ergab
jedoch bald die beste Ueberein st immun  g , da auch ich
die Ansicht habe , daß das geometrische Ornament -Zeichnen
durchaus in der Volksschule eingeschränkt , jedoch nicht verkannt
werden muß . Das Zeichnen nach der Natur ist begabteren Kin¬
dern möglichst früh zu gestatten , jedoch hängt Alles von der
Wahl des Gegenstandes ab . Vieles kann nebeneinander gepflegt
werden . Fordert z. B . der Lehrer die Kinder auf , die schönsten
Blätter zum Nachzeichnen mitzubringen , so sind solche Natur¬
vorlagen oft den besten gedruckten Vorlagen vorzuziehen . Zeigt
er ferner , wie d-ie besten Meister solche Blätter für den und den
Zweck stilisirten , so ist der Gewinn ein doppelter . Der Natura¬
lismus kommt nicht zu kurz und das , was große Künstler als
Erbschaft hinterlassen , d. h. was sie tief empfunden und durch¬
dacht haben , wirkt erzieherisch und anregend . Michelangelo
schrieb , daß das Streben , Vollkommenes zu
schaffen , fromm st e Arbeit sei,  denn sie führe zum
Inbegriff der Vollkommenheit , zu Gott . Das Zeichnen hat so¬
mit einen hohen moralischen Werth . Was soll also das Kind
im Alter von 9 oder 10 Jahren zeichnen ? Versuchen wir einen
Weg zu finden , der volle Freiheit im Einzelnen bietet und doch
zum Ziele führt , d . h. das Können steigert und das Empfinden
veredelt . Die Vorfrage ist , was bisher der Junge oder das
Mädchen gezeichnet hat ? Beide lernten bereitsBuchstaben zeichnen
und haben mehr oder weniger Carricaturen gekritzelt und Bil¬
derbogen bemalt.

Tie Schule soll nun weiter helfen . Der Ernst der hohen
Kunst und die kunstgewerbliche Verwerthung der Ornamente
liegt den Kindern in solchem Alter noch fern . Die nähere
Prüfung ergiebt , daß die Begabung eine kolossal verschiedene ist.
Das Wichtigste ist also , daß der Lehrer herausfindet , welcke Vor¬
lage er dem Einzelnen giebt . Wählt das Kind etrte zu schwere,
wird es gern an einfacherer sich plagen . Die Freude , Schönes
und Interessantes zu bilden , muß Hauptsache bleiben . Selbst
fröhliche Carricaturen . wie z. B . „Lustig und traurig Schwein'
würde ich nicht ausschließen , da auch Ünbo gabte solchen Dar¬
stellungen gewachsen sind . Die persönliche Begabung des
Lehrers ist Hauptsache . Als Lchter Kinderfreund studiert er,
was ebenso Freude macht als die technische Fertigkeit steigert.
Hat er gottbegnadete Talente als Schüler , wird er bald er¬
reichen , daß durch Auswendigzeichnen Variationen guter Vor¬
lagen entstehen , denn der Schaffenstrieb darf nicht durch noch so
tadelloses Copiren zurücktreten . Man erzieht Lithographen und
Fylographen anders als Portraitisten . So werthvoll auch jede
Grammatikregel für den Philologen ist , so steht sie doch beim
Dichter keineswegs in erster Reihe . Heinrich Heine verlangt vom
Dichter dasselbe , was wir vom bildenden Künstler verlangen:
„HoldesWissen , leichtesKönnen " . Was folgt dar¬
aus ? Der Schüler bekommt das Wissenswerthe , d . h. was er
in seinem Alter verdauen kann , von demjenigen , der das Ge¬
bilde gleichsam spielend ihm vorzeichnet . Die ganze Ornamen¬
tik zeigt fröhliche rhtymische Bewegung , schönster Formen und
Farben . Das was z. B . Rafael mit seinen Schülern in den
Loggien des Vatikans gemalt hat , steht himmelhoch über
jegliche noch so natürliche Blumendekoration , weil heiligste Be¬
geisterung aus der Natur nur die Motive schöpfte , um ideales
Empfinden zu veranschaulichen . Hat aber der Lehrer nicht das
Verständniß und nicht die künstlerische Potenz , das Vollkom¬
mene zu empfinden , so verlangt er vom Schüler nur mechanische
seelenlose Eopie . Diese Gefahr will Herr Ollendorf vermeiden,
und kann ich deshalb bestens würdigen , daß er dem Zeichnen nach
der Natur die gebührende eBachtung wünscht . — Ein einsichts¬
voller Lehrer wird das , was wie ein Spiel Freude  macht,
nach und nach mit dem E r n st vereinigen , der mit jeder
schwereren Aufgabe verbunden ist . Selbstverständlich sind Sau¬
berkeit und Ordnung nicht zu vernachlässigen , aber man . ver¬
gesse nicht , daß beim künstlerischen Schaffen das Concept selten
eine Reinschrift ist.

Jni 1 . Artikel wurde bereits betont , daß die künstlerische
Potenz des Lehrers seine Methode verbürgt .Man entlaste die¬
jenigen Lehrer , die nur wissenschaftlichen Unterricht geben tön»
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nen und ziehe vorerst aus dem Kunstgewerbe geeignete Kräfte
heran. Der Staat und die Gemeinde mögen lediglich sich auf
die Beschaffung von vorzüglichstem Material der Vorlagen und
Utensilien beschränken und die besten Leistungen durch besseres
Honorar prämiiren. Die Beschaffung der besten Vorlagen und
Kunstwerke für den Anschauungs-Unterricht liegt noch sehr im
Argen. Wer den Buchverlag kennt, weiß wie theuer die Vor¬
lagen bei kleinen Auflagen sind. Würden sämmtliche Volks¬
schulen gratis solche vom Staate herausgegebene Vorlagen er¬
halten und zwar mit den Erläuterungen für Lehrer und Schü¬
ler, so würden wir mit Sieben-Meilenstiefeln unserem Ziele uns
nähern. Unsere Abgeordneten werden gern dafür Millionen be¬
willigen. Ebenso vortheilhaft ist die Beschaffung der Uten¬
silien von einer Centralstelle. Die wenig bemittelten Eltern em¬
pfinden es härter, daß zum doppelten, ja dreifachen Preise Zei¬
chenpapier etc. gekauft werden muß.  Zeichenbretter sollen eben¬
so wie Tische und Bänke den Schülern zur Verfügung stehen.
Es ist ein grober Fehler, von Kindern zu verlangen. ohneZeichen-
brett, Reißschiene und Zirkel in Heften aus freier Hand strenge
geometrische Figuren zu bilden. Es ist jetzt ein Zeichenbrett
erfunden, das ohne Stifte und Klebstoff das Spannen des naß¬
gemachten Papieres gestattet. Jedes Kind kann diese Manipu¬
lation vornehmen. Die Preiserhöhung ist circa6 Pfg.

Die Volksschule hat nicht die Aufgaben der Kunstgewerbe¬
schulen und der Akademioen zu erfüllen, denn ste soll nur vor¬
bereiten und Talente nicht verkümmern lasten. Nur in beschei¬
denem Maße soll der zukünftige Beruf den Unterricht beein-
flusten. Weiß jedoch der Lehrer, daß der Schüler das Hand¬
werk seines Vaters fortsetzt, z. B. Schlaffer oder Schreiner wird,
so werdenz. B. Textil-Vorlagen weniger zu wählen sein, als in
einer Mädchenklaffe. Also Begeisterung und In¬
teresse wecken, ist Hauptsache.  Der Schüler muß
Vertrauen  zum Meister haben. Nicht derjenige, der aus
Museen und Büchern weiß, wie viele Arten von Tischen und
Stühlen und Schränken eristiren, sondern der der hobeln, lei¬
men und poliren kann, ist Lehrmeister des Schreiners. Ich kann
aus der Erfahrung mittheilen, daß stets vor Weihnachten die
besten Leistungen in einer früher in Hanau von mir geleiteten
Mädchenklaste entstanden. Da keine Regulative es verboten,
gestattete ich, Holzmalereien anzufertigen. Es entstanden reich
dekorirte Tischplatten. Kästchen etc. Ich zeigte, wie man die
Flächen eintheilt und zweckentsprechend die Motive zur Belebung
wählt. Pädagogisch war im höchsten Grade überraschend, wie
mit dem Interesse die Potenz wuchs, damit ein recht ansehn¬
liches Werth-Geschenk zu Stande kam. Es ist ein Jrrtbum.
daß ein richtiges Augenmaß erst herangebildet wird. Das kleinste
Kind greift stets nach dem größeren Apfel, da sein Appetit sem
Interesse weckt. Hier ist also der punctus saliens. Nicht die
Langeweile der Regulative,  sondern Interesse,
FreudeamSchaffen  sollen in der Schule herrschen. Dann
erblüht uns ein Zeitalter wie unter Perikles oder unter den Me-
diz ern! Was Stil , Manier. Naturalismus, moderne Kunst,
Secessionismus etc., das Alles sind Fragen, die nicht in der
Volksschule gelöst werden. Jeder Meister, der Tüchtiges leistet,
sei als Lehrer willkommen. An den Früchten wird man erkennen,
was vvrzuziehen ist. - t.. . . . . * r FrredrrchFrschbach.

□ Bezirks-Ausschuß vom 29. Okt. Durch Vor¬
bescheid des Vorsitzenden ist das steuerpflichtige Einkommen
des Herrn Regierungs-Baumeistersa. D. Heinr. Philippi in
der Art zwischen Wiesbaden und Dotzheim  repartirt
worden, daß auf Dotzheim ein Betrag von M. 2567.29 ent¬
fällt und daß diese Gemeinde bei einem Zuschlag zur Staats-
einkommensteuer von 120 pCt., demgemäß zur Erhebung
einer Steuer von M. 92.40 befugt ist. Dotzheim beansprucht
80 pCt. des Gesammt-Einkommcns und danach einen Steuer¬
betrag von M. 360 für sich, seiner bezüglichen, von Herrn
Rechtsanwalt Dr. Bickel vertretenen Klage jedoch wird eine
Folge nicht gegeben, weil das v e r sö n l i che Einkommen
gemäß den bestehenden Gesetzesbestimmungen Wiesbaden als
der Wohnsitzgemeinde zuzuweisen und weil der Beweis nicht
erbracht worden sei, daß die in Abzug gebrachten Schuld¬
zinsen nicht auf dem gewerblichen Eigenthum lasten. — Eine
Klage, welche die Frau Wittwe Margarethe Reutlingen zu
Frankfurt wider den M̂agistrat (Baupolizei) dortselbft ange¬
strengt hat und bei der es sich um die Aushebung einer bau¬
polizeilichen Verfügung handelt, bleibt erfolglos, weil nicht
nur eine Reparatur, sondern ein Umbau in Frage komme,
welcher von den Bestimmungen des Fluchtliniengesetzes ge^
troffen werde. — Bon den Herren Amtsgerichtsrath Wil-
helmi und Amtsanwalt v. Mack in Homburg als Anlieger
der Dorotheenstraße sind M. 157.36 resp. M. 104.93
Taottoirkosten cingefordert worden. Sie weigern sich, die
Beträge zu entrichten, und der Bezirks-Ausschuß ordnet heute
die Zeugenvernehmung zunächst darüber an, ob die Prozeß-
sristen gewahrt seien. — Herr Gutsbesitzer Friedr. Bierschel
aus Düsseldorf hat von der Gemeinde Welkenbach im Kreise
Oberwesterwald größere Ländereien zur bergbaulichen Aus¬
beutung erworben. Er begann gleich mit der Anlegung von
Bohrlöchern, es ging ihm jedoch— inzwischen scheint der
Gemeinde die Sache leid geworden zu sein — eine polizei¬
liche Aufforderung zu, sich der Anlage weiterer Bohrlöcher
zu enthalten und die vorl)andenen wieder zuzuwerfen. Weil
die gesetzlichen Voraussetzungen für ein polizeiliches Ein¬
schreiten nicht gegeben seien, wurde auf B.'s Klage die Ver¬
fügung cassirt.

* Stadtverordneteusitznng Nach einer Bekannt¬
machung im Amtsblatte des ijeutigcn„General-Anzeigers"
findet am Freitag, den 2. November er. Nachmittags4 Uhr
eine Stadtverordnetensitzung statt. Auf der Tagesordnung
stehenu. A. das Projekt für die Erbauung eines Markt-
hauseS und einer Blumenverkaufshalle zwilchen Rathhaus
und Kirche, Projekt über bauliche Veränderungen und Er¬
weiterungen des Theatergebäudes, Bewilligung einer Summe
zur Auffrischung von Bildern aus der Demmin'schen Samm-
lug, Aenderung der Heizungsanlage in der Kochbrunnen-
Trinkhalle. Hieran anschließend findet eine Mittheilung betr.
die Denkmalspflege im Regierungsbezirk Wiesbaden statt.

Ö Eiseubahnliches Zu dem unter dieser Spitz¬
marke in Nr. 248 dieser Zeitung erschienenen Artikel ist zu
bemerken, daß die gewünschte Verbindung während der Dauer

Wiesbadener Weveral -Anzetger
des Sommer-Fahrplans in Gestalt des Pcrsoncnzugcs ab
Wiesbaden 10,22, an Frankfurt 11,33 zur größten
Zufriedenheit des Publikums bestanden
hat und demgemäß auch sehr zahlreich be¬
nutzt worden  ist . Durch den mit 1. Oktober ein¬
getretenen Fortfall dieses Zuges ist in der Thal ein viele
Kreise berührender Miß st and geschaffen
worden.  Es fehlt thatsächlich von 9,23 bis 12,11 jede
Verbindung mit den Stationen zwischen Kastel und Höchst
(Main). Die Unterbrechungfällt gerade auf diejenigen
Tagesstunden, die sich in der Winterpcriode geschäftlich allein
wirksam ausnutzen lassen, da die Nachtzeit früh eintritt.
Es könnte ohne große Kosten Seitens der Eisenbahn-Ver¬
waltung Abhilfe geschaffen werden durch Umwandlung der
Lvkalfahrt 10,40 Ksstel in einen Perfvnenzug Wiesbaden-
Frcmksurt-Main, mit Anhalten an den fraglichen Unter¬
wegsstationen. Dieser dringend nöthige Personcnzug könnte
auch früher in Wiesbaden abfahren, ähnlich dem ausgefallenen
Zuge 10,22 da bei dem Lokalzug viele Zeit ohnedies ver¬
loren geht durch das Hinausziehen aus dem Taunusbahnhvfe
und Wiederhineinschiebenin demselben, nur um die kleine
Lokalzugsmaschine wieder an die Spitze zu bekommen,
während doch sicher Maschinen genug vor¬
handen sind!

* Straßenbahn . Heute Morgen 10 Uhr fanden auf
der neuen Linie M o r i tz str a ß e die ersten Probefahrten
statt. — Mit Samstag sind die neuen Anhängewagen
(Winterwagen) auf der Linie Biebrich-Beausite in Betrieb ge¬
setzt worden. Diese Wagen haben dieselbe Bauart, wie die
Motorwagen, sind jedoch eleganter eingerichtet, indem die
hölzernen Sitzbänke mit Rücksicht auf die Winterkälte mit
Plüschdrcken überzogen sind. Die Decken können, sobald sie
entbehrlich werden, wieder abgeknöpft werden.

H Bezirks Ausschuß Die nächste Sitzung findet
am Donnerstag, 15. Nov. statt.

[J Die Schule in Clarenthal ist seit einiger
Zeit geschloffen, weil ein Kind des Lehrers an Diphtheritis
erkrankt ist. Die unfreiwill gen Ferien sollen rm Ganzen
3 Wochen dauern.

* Verkäufe . Das Wilhelm Fuhrsche Wohnhaus auf
dem Rvmerberg Nr. 20 wurde für 20 000 M. an Herrn
Ludwig Fuhr verkauft. — Steigerer für verschiedeneĜrund-
stücke, Herrn Wilhelm Fuhr und Miteigenthümer gehörend,
waren die Herren Ludw. Fuhr, Rentner Heinrich Kimmel,
Carl Waterlohn und Landwirth Georg Hahn.

* Fahnenflüchtig ist der Fußartillerift Louis H.
Derselbe hat sich seit einigen Tagen von seinem Truppentheil,
3. Brandenburgisches Fußartillerie-Regiment in Mainz, ent¬
fernt, ohne bisher wieder zurückzukehren. Die Polizei- und
Militärbehörden sind angewiesen, denselben, sobald er ange¬
troffen wird, festzunehmen und ihn nach seiner Garnison
Mainz zurückzubringen.

* Vortrag . Am letzten Freitag fand im Volks¬
bild  u n g S- V e r e i n der erste Vortrag des Herrn Prof.
Schmidt  über das Thema „Wind, Wetter und Wetter¬
voraussage" statt. Nach einer kurzen Einleitung über die
Bedeutung des Wetters für die Landwirthschaftbesprach Vor¬
tragender die Möglichkeit, das Wetter vorausbestimmenzu
können. Redner besprach dann in ausführlicher Weise die
Eigenschaften der Luft, das Gewicht der Luft, Luftdruck, die
zur Messung des Luftdrucks gebrauchten Instrumente: Baro¬
meter, Barometrograph, und führte einen von Herrn Warnccke
hergestclltcn Barometrograph vor. Zum Schluß sprach Herr
Prof. Schmidt über die Erwärmung der Erde und der sie
umgebenden Luftschicht. Jeder Theil des Vortrags wurde
durch zahlreiche wohlgelungene Experimente erläutert. Das
zahlreich erschienene Publikum folgte mit gespannter Auf¬
merksamkeit den interessanten Ausführungen und spendete am
Schluß lebhaften Beifall. — Der nächste Bortrag findet
Freitag, den 2. November, im Saale der Ober-Realschule
Abends halb 9 Uhr statt. Eintritt für Männer und
Frauen frei.

* Mr - Ninoff , der berühmte Gedankenleser, begann
gestern Abend vor einem dicht gefüllten Hause sein auf drei
Tage berechnetes Gastspiel in der Walhalla.  Die
„Trics" (um im Varietvjargon zu reden) des Herrn Ninoff
sind ebenso eigenartig wie verblüffend. Sie würden noch
mehr zur Geltung kommen, wenn der Künstler sich in
deutscher Sprache leichter verständlich machen könnte,' leider
wurden seine erstaunlichen Leistungen infolge dieser Schwierig¬
keit trotz der Erklärungen eines Dolmetschers im Publikum
nicht überall gebührend gewürdigt. Daß sie röcht begriffen
werden, kann weniger überraschen, denn die geheimnisvolle
Kunst Rinoff's ist schlechterdings unbegreiflich. Das erste
Experiment, das Herr Ninoff zeigte, bestand darin, daß er
mit verbundenen Augen einem Herrn aus dem Publikum
einen Jagdschein aus der Tasche zog, an welchen Jener ge¬
dacht hatte. Er bczeichnete den Schein, dessen Aufschrift und
Datum ganz genau. Ferner bat er, ihm Haare verschiedener
Personen zu überreichen. Mit verdeckten Augen nahm er die
Haare und übergab sie ihren Eigcnthümern, indem er sogar
die Stelle des Kopses bczeichnete, von der die Haare abge-
schmtten waren. Zum Schluß ersuchte er eine Anzahl
Herren, auf der Bühne Platz zu nehmen und dann die
Plätze zu wechseln. Unter allgemeiner Heiterkeit führte er
Alle wieder zu ihren Plätzen zurück. — Herr Ninoff wird
in diesen Tagen wohl der stärkste Magnet der Walhalla sein,
die bekanntlich in diesem Monat ein wahres Sensations-
Programm ausgestellt hat.

* Ethische Cultur . Die hiesige Abtheilung der
Deutschen Gesellschaft für ethische Cultur hielt am Donners¬
tag Abend im Vereinslokal Hotel Vogel, Rheinstraße, ihre
General - Versammlung  ab . Der Verein hat ein,
wenn auch langsames Wachsen seiner Mitglicderzahl zu ver¬
zeichnen. Uebcr seine aclive Mitwirkung an der Errichtung
einer Auskunftsstelle über Wohlfahrtseinrichtungenund Rechts¬
fragen, die seit dem 1. April besteht und vielfach in An¬
spruch genommen worden -ist, berichtete Frau Baronin
v. Korff, die Vorsitzende dieses neuen Vereins. Das Wirken
desselben kann als ein Erfolg des Bestrebens, die Ethik auch
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im Leben praktisch zu bethätigen, angesehen werden. Die
Vorstandswahl ergab: Baron von Korff(Ehren-Bors.), Herr
Stieren, Frl . A. Nacken(1. und2. Bors.), Fr. M. Weddigen,
Fr . C. Kolbow(1. und 2. Schriftf.), A. Weddigen(Kassenf.),
Für das Winter-Programm sind, außer den regelmäßigen,
alle 14 Tage stattfindenden Vercinsabenden, Vorträge aus.
wärtiger Vertreter der Bewegung in Aussicht genommen und
zwar von Prof. Dr . Staudinger (Darmstadt), Privatdozent
Dr. Foerster (Zürich), Dr. Penzig (Berlin) und Dr. Pfungft
(Frankfurt a. M.). Herr Pros. Staudinger wird voraus¬
sichtlich am 17. November über „Ethische Cultur und sitt¬
liche Praxis" sprechen. Näheres wird seinerzeit bekannt ge¬
geben werden.

* Stenographie. Auf Veranlassung des Stolze'schen
Stenegraphenvereins(E.-S .) beginnt, wie aus dem Anzngen-
thcil ersichtlich, in der Stenographieschule(Lehrstr. 10) am 6.
Novimber, Abends8 Uhr, ein Anfängerkursus im Einigungs¬
system Stolze-Schrey. Dieses System ist eingeführt in zwei
Drittel aller Kapitulantenschulen, in den preuß. Kadettenan-
stalten ist nur dieses System zugelaffen. ferner in vielen höheren
und kaufmännischen Fortbildungsschulen, sowie der Mehrzahl
der Eisenbahnschulen. Es ist das weitverbreitetste System in
Preußen. Anmeldungen(von Damen und Herren) werden an
genc nntem Abend entgegengenommen.

Glücks -Kollekte . 3000 Mk. Lotterie-Gewinn fiel auf
No. 147241 der Meißener Geld-Lotterie in die Kollekte von
Karl Cassel  hier, Kirchgasse 40.

* Militärkonzerte . Die beiden Abonnements-
Konzerte im Kurhause, Nachmittags4 und Abends8 Uhr
werden von der Kapelle des Regiments von Gersdorff Nr. 80
ausgeführt._ _ H

MuS dem ISeririrtSfaat.
Strafkammerfiüuug vom 29 . Oktober.

Wegen schwerer Körperverletzung wurde der Tagelöhner
Stanislaus M. von Biebrich (vergl. vor. Nr.) zu sechs
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Em Sittlichkeits-Verbrechen aus § 176 3 R. St . G.
wird dem Schneider Josef K., 22 Jahre alt, von Geburr
Oesterreicher, Schuld gegeben, welcües er im Laufe des letzten
Sommers begangen haben soll. Der Gerichtshof sprach
ihn frei.

Der Arbeiter Hermann R. aus Hofheim hat sich eines
schweren Diebstahls schuldig gemacht, indem er im September
einem Stubengenossen den Koffer erbrach, aus demselben
einen Geldbetrag von M. 48 entwendete und damit über
alle Berge ging. Strafe 1 Jahr Gefängniß.

Dadurch daß er sich eines Tages betrunken, in zwei
Wirthschaften skandalirte, sich auf die diesbezügliche Auf¬
forderung nicht entfernte, einem intervenirenden Gensdarm
Widerstand leistete, den Gensdarmen beleidigte und auf den
Ortsstraßen mit einem Revolver schoß, hat der Schlosser¬
geselle Jakab W. aus Camberg sich dortselbft des Haus¬
friedensbruchs, Widerstands gegen die Staatsgewalt, der
öffentlichen Beleidigung sowie der Verübung groben Unfugs
schuldig gemacht, weswegen ihn eine Gesammtstrafe von
4 Monaten 2 Wochen Gefängniß, sowie eine Haftstrafe
von zwei Wochen traf. Der Beleidigte erhielt die Publi-
kations-Befugniß._ _

Iflfgranniir und letzte Nachrichten.
Die chinesische « Wirren.

* Berlin , 30. Okt. Me aus Bremen gemeldet wird, gehen
mit dem Lloyddampfer„Prinzessin Irene" Proviant und
Kriegsmaterial nach China  ab , ebenso 154 Pi¬
oniere,  welche heute Nachmittag vonM a r bu r g in Bremer¬
haven eintreffen.

* London, 30. Okt. Aus Shanghai wird gemeldet, daß
die Gegend zwischen Peking und Tientsin sich wieder in gro¬
ßer Aufregung  befindet. In den letzten Tagen fanden
zwischen den verbündeten Truppen und den Boxern mehrere
Kämpfe  statt , in denen die Boxer mit Verlusten zurückge-
schlagen wurden.

Zum südafrikanischen Kriege.
* Berlin , 30. Okt. Nach einer Meldung des „Verl. Lok.-

Anz." aus London herrscht in Kimberley Panik.  Ein
Buren-Kommando befindet sich unmittelbar in der Nähe. Dir
Garnison steht unter Waffen. In London traf nach einem Te¬
legramm des „Berl. Tgbl." gestern Nachmittag die Nachricht
aus Kapstadt ein, daß Cecil Rhodes am Fieber et"
krankt darniederliege.

* Berlin , 30. Okt. Wie dem„Lok.-Anz." aus London dr-
peschirt wird, ereigneten sich gestern Abend beim Einzug der aus
Transvaal zurücktehrenden City - Volontäre  in London
viele Unfälle. Am Ludgats-Circus brach ein Wagen mit Zu-
schauern zusammen. Auch an anderen Punkten fanden zahl¬
reiche Unfälle statt. Die Ambulancen hatten ununterbrochen
Arbeit. Eine derselben behandelte, wie das „Berliner Tage¬
blatt" meldet, in ihren verschiedenen Stationen 2000 Verun¬
glückte. Weitere 260 benöthigten chirurgische Behandlung.
wurden in den Hospitälern als schwer verwundet zurückbehalten.

* London, 30. Okt. „Daily Mail" commentirt dieZ w}*
schenfälle,  die sich anläßlich der Rückkehr der City-Freiwil¬
ligen ereignet haben und kommt zu dem Schluß, daß die ver¬
schiedenen Vorfälle nicht zu entschuldigen sind. Die Haltung
der Londoner Bevölkerung erklärt das Blatt alstz eine unwür¬
dige. Wie wollten die Engländer über Andere regieren, wenn
sie sich nicht selbst beherrschen könnten? D i es e w u sten S ce-
nenmüßtenaufhören , sonst könnte man die
Rückkehr weiterer Truppen,  namentlich auch d,ie-
jenigeLordRobertsnichtwünschen.  Die übrigen
Blätter sprechen sich in gleicher Weise aus.

* Berlin , 10. Oktober. Für st Hohenlohe  wird nach
einer Blättermeldung vorübergehenden Aufenthalt in Süd¬
deutschland, Meran und Oberitalien, und dauernde Wohnunö
in B er l i n nehmen._ ^
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen
Theil: Franz P o mb er g; für Feuilleton. Kunst und Locales
desgleichen für Druckerei und Verlag: Wilhelm Leufen;  P r
Inserate und den Reklamentheil: Wilh. Herr,  sämmtlich*

Wiesbaden.
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Danksagung.
JUtit Freunden und Bekannten, sowie dem Turnverein und

kein«» Kameraden, die meinem Sohn und unserem BruderWilhelm
hk letzte Ehre erwiesen haben, sagen wir unfern innigsten Dan!.

Fraucnstein,  30 . October 1900. 3731
Fra » Kirchner Wwe . nebst Kinder.

Todes Anzeige.
Verwandten. Freunden und Bekannten di« traurige Mit-

Ifcil na, daß heute Morgen4'/z Uhr unser liebes Kind Franz
im Atter von 14 Monaten verschieden ist.Die trauernden Eltern:

Franz Remy und Fr .-». Biebrich
Die Beerdigung findet Donnernag. Nachmittag4 Uhr vom

Trauerhause, Adolsslraßc 15 aus. statt. 373o

Bekanntmachung.
Mittwoch, de» 31. October er., Mittags

12  Uhr versteigere ich im „ Rheinischen Hof «, Maner-
gasse 16 dahier:

1 Sopha , 1 Kleiderschrank, 1 Commode . 1 Tisch,
5 Stühle , 1 Rohrsessel, 1 Spiegel , 1 Eckbrett, Basen.
Nippia .hcn u . dgl. mehr

Vffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.m Lonfsdov f̂ r, Geri chtsvollzieher.
Bekanntmachung

Mittwoch, den 31. Oelbr . er., Mittags 12 Uhr,
Luden in dem Pfandlokale Manergasse 16 dahier:

1 Ladenschrank mit ca. 100 Rollen Band , 1 Real mit
Majolikawaaren . 30 versch. Schirme , ca. 500 Meter
Kleiderstoffe, 1 Chaiselonge . 1 Garnitur bestehend aus
1 Sopha , 2 große u. 4 kleine Sessel , 1 vollst. Bett,
2 Sopha . 1 Spiegel , 1 Bücherschrank nnd 1 2lhür.
Kleiderschrank

öffentlich zwangsweise versteigert.
Eichhofen^

Gerichtsvollzieher.3798oiao _ — - - iß

Stenographie-Schule.
(Ttaatl .̂ genehmigt.' Stolze-Gchrey). b?34

Einfach, kurz, handlich, führt rasch zu leistungSs.. zuverlass Verwendung.

b,ä iu\ 5. ItotirmtierS “S!fäugerkursuS am
Inin tidungrn nimmt entgegen U . I»mul Lehrer . Hartiugstr . 8.

Dreschmaschine
»chst Lokomobile und sümmtlichem Inventar , gut erhalten, wegen Aus-
Lsima der Gesellschaft, sofort zu verkaufen. -" 90

Nah bei Emil Diefenbach , m Langenichwalbach.

Restaurant Waldlust " ÄTSÖS***
Heute Mittwoch

&

o
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Großes Schlachtfest.
Hierzu ladet freundlichst ein 8725

Franz Daniel.

Fannlien -Nachrichterr.
Auszug aus dem Civilstands-Register der Stadt Wies¬

baden vom 30 . Oktober.
Geboren:  Am 28. Oklbr. dem Taalöhner Anton Wachowßkt

»- T. Leokadia. - Am 24. Okt. dem Postsecretär Hermann Walther
S Horst Karl Friedrich. - « m 24. Okt. dem Frtteur Johann

Areifzue. T. Henriette Christine Johanna . — An, 27. Okt. dem
EchreinermeisterAdolf Krieger e. S . Adolf. — Am 2t . Okl. dem
6>rahknbahnschafiner Theodor Sopp e. S . Paul Ernst Will». Am
fiö. Olt de», Lackirergedülfe» Wilhelm Heuß e. T. Lma Margarethe
- «m 28. Okt. dem Hausdiener Johann Schäle Zwillinge N. Karl
m  Lisa. _ Am 26. Okt. dem Taglöhnrr Sebastian Weiß e. S . Georg
Sebastian Erich. ..
„ Aufgeboten:  Ter MaurergehülseJohann Volker hier mit
?»>ilir Rudolph hier. — Der Küchenchef Otto Weidmann hier »ut Luise
tybHt hier. — Der Tapezirrermeistrr Karl Winand hier mit Babel»
keusch hi« . — Der Ltftier Ernst Höhter hier mit Larolme Hoff,
diinn hier.

B er e h e l i cht : Der Kaiserlich Königliche Lande-gerichtSrath
°- D. Dr. jur. Joseph Hamann hier mit Frau Chnstme von W.rser.
9'dvrnen von Maulner-Markhof hier. — Der Herrnschneldergehulst
dhilipo Hess hier, mit Beronika Kühl hier. — Der Gärtner Fnedrlch
Schmitt hier, mit Pauline Muggentbalerhier.

G e st o r b e n : Am 28. Oct. Johanna Rümer, ohne Gewerbe,
39I . __ Am 29 Oct. Privatiere Anna Kaufmann. 50 I.

m _ Königliches Standesamt.

AUSe&B 33/169 Behebt, ständig genossen,
körperliche Sohwaehezustämli

Kassels? Safsr-Kakao.
iele^rap Irischer Uoursbencht

dtr Frankfurter und Berliner Hörst,
mitgetheilt von darWiesbadener Bank,

€ BMefHd Äf Hülinr Wrhcrgttos » 8.

Oester. Crodit-Actien . . .
^eeoirto-Oommnndir-Anth. .
bvrlioer Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
«putsche Bank.
fjarmstadcfcr Bank . . . 1
Ĵ sterr. Staatsbahn , . .
j-ouibardon.
Steuer
Reraia . . .
^lsenkirchener . . . . -
r °eliumer . .
^uraliUtte . . . .

"ndeur : schwach
> : i

frankfurter | berliner
Anfange-Course

vom 30. Okt. 1900
20 >30204 40

172.20
144.60

188 50

140,40
24.70

175.80

183.—
174 50
195.50

172.10
144 20
143 10
188 50
132.40
14060

24 70
174.60
ISO—
182 20
178 70
193.70

Wiesbadener « eaeral -Auzetgera 15. Jahrgang . Nr . 254.

Verlobungs-
Karten und Briefe
Vermählungsanzeigen

und dazu passende Umschläge
sowie alle anderen .. M

t Anzeigen
fertigt in geschmackvoller Ausstattung und zu

billigen Preisen bei schnellster Lieferung

privaten
Drucksachen

Druckerei des Wiesbadener^
I*Telephon 199. ^ G6nerdl“Ameîers

EMIL BOMMERT
Druoker «<-'?oTr.ptoir : MauritiußBtr. 8.

Ausgabestellen
des

„Wiesbadener Gsneral -Anreiger ",
mit dem

Amlsvkail der Stadt Wiesbaden.
«ur Brauemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden FMal -Expeditionen

. täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfangingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis »*««»nur 40 ?!»»>,.
Probenummern werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

- — Fitial - Expeditionen —
befinden sich:

Adelheidstraste — Ecke Moritzstr. beiF. A. Müller,
Colonialwaarn-Handlung.

Adlerstrafte — Ecke Hirichgrabenbei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstrafte — bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial-
waarenhandlung.

Adlerstrafte 55 — bei Müller . Colonialw.-Handlung
Albrcchtstrafte — Ecke Nicolasstr. bei Geopz Müller,

Colonialwaarrn-Handlung.
Albrechtstratze — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

ColonialwaarkN'Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr.beiI . P . Bausch,

Eolouialwaaren-Handlung.
BiSmarck-Ring — kcke Dorkstraße bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Hellmundstraße bei I . Hude r,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstrafte — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Castellstrafte 10 — beiW. Maus.  Colonialw.-Handlg.
Feldstrafte 19 — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Frankenstrafte 22 — beiK. Krieger , Colonialw.Hdlg,
«risbergstrafte « — bei W. Bernhard.  Colonial-

waaren-Handlung.
Eoldgaste — Ecke Metzgergaffe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Herderstratze 0 — bei W. Kupka,  Bictualien-Hdlg.
Helcnenstrahe 16 — bei I . PH. Köhler  Wwe .,

Colonialwaaren Handlung.
Hellmundstrafte - Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstratze— EckeHermannstr.briJ. Iäger  Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnudstrafte — Ecke Bieichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstrafte 1« — bei Moritz Weyershäuser

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstrafte — Ecke Hellmundstr.beiI . I ägerWtu.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Aug Müller  Schreibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Jahnstrafte —Ecke Karlstr.beiI . S pitz,Colonialw.-Hdlg
Jahnstraft « 4V — bei I . Frischke,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstrafte — Ecke Wörthstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstrafte — Ecke Riehlstraße bei H. Bund , Colonial-

waaren-Handlung.
Karlstrafte — Ecke Jahnstraße beiI . Spitz , Colonial.

waaren-Handlung.
Lehrstrafte — Ecke Steingaffe bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Ludwigstrafte 4 — bei W. Dieustbach.  Colonial.

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rbeinstraße bei E. Hack.
LuisenNrafte — Ecke Schwalbacherstraßebei I . Frey,

Cc lonialwaaren.Handlung.
Mevgergasse — Ecke Goldgaffe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Morinstrafte 12 — bei I . Ebl.  Colonialw.-Handlg.
Moritzstrafte 2 » — bei « . Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

^ Moritzstrafte 50 — bei Schicker , Colonialw.-Hdlg
! ! Moritzstrafte - Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostratzc 14 —beiJ . Otimüllcr,  Colonialw.-Hdlg
Nerostrafte — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostrafte — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
Nicolaöstrafte — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienstratze — Ecke Albrechtstr. beiPh . A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstrafte — Ecke Nerostraße bet Ph. Kleber  Ww .»

Schreibwaaren-Handlung.
Nheinstrafte — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Rtehlstrafte — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Röderstrafte 3 — bei Ed. Roth.  Colonialw .-Handlg.
Röderftraße 7 —beiH . ZboralSki,  Colonialw.-Hdlg.
Röderstrafte — Ecke Nerostraße dei C. H. W a l d,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstrafte — Ecke Steingaffe bei Chr. Cramer,

Colonialwaaren-Handlung.
Roonstrafte — Ecke Westcndstraße bei Schlot Hauer

Colonialwaaren Handlung.
Roonstrafte — Ecke Uorkstraße bei F. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Römerberg — Ecke Schachiflraßebei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Laalgasse — Ecke Webergaffe bei Willy Grüfe.  Drog.
Schachtstrafte — Ecke Römerberg bei W w t. R o t h,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstrafte 17 — be, H. Schott,  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstrafte 50 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlnny. '
Schwalbacherstrafte — Ecke Luisenstraße beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstrafte 77 — bei Frl . Heinz,  Colonial-

waaren-Handlung.
Steingasse 29 — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steingasse — Ecke Röderstraße bei Chr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasse — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstrafte 21 — bei E. May,  Colon |alw.-Hdlg.
Walramstrafte — Ecke Bieichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstrafte 2 — bei Peler Klärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wellritzstrafte — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westendstrafte — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung
Wörthstrafte — Ecke Jahnstraße bei Gcbr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Dokkstrafte — Ecke Bisinarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
- EckeUorkstrafte — Ecke Roonstraße bei F . Sommer,

^ Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß,  Elisabethenstrafte 5.

»licht !,rMMunliÄckin
für Weißzeug bei guten Lohn
dauernd gesucht. 3730

Rau. Wairamstr. No. 10. 1 St . l.
Eine Skäheri»

sucht Beschäftigung. 3729
Hermannstr. 17. Hlb. D. r.

iliilgkr iitliagraiiii
t Beschäftigung in und aulfindet Beschäftigung in und außer

dem Hause. Jakob Müller.
3726 Druckerei, Schierstein

Ein Kasscnschrank
zu kaufen ge>ucht.

Offerten mit Preisangabe unter
W . 5727 au die Exped.

S aub. Arbeit , erh. Kostu. Log.
3732 Dotzbeimerstr. 47. L.

frttf öflfermpögäiifr,
gegengerupft, k Pfd. 40—42 Pst

Nachnahme verlendet tägliü
BesitzerD . RuddieS,

Echillelwethenb. Gr. FriedrichSdorf.
Ost-Pr . »476

Streun reelle «ad lllinfte « eengSou-Iet I « « ehr t  U lütooo
Öantlllen tin dkbrauĉct

Giinsefedern,
«ufrtaimftt. e «wa»« »ieder'r. Schwaueudau««» trau oBeurtctat
Sorten Bettledern und Daunen, « euheit u bette» eiÄauaa aarenNertl
Gute, preirkverkeVetlfedernP. Pfund füro .SSr aÄo ' zL f .ra . Prima
HalbbauUen».« »: l .d». VOlarfe»^ » : halbwrißS: wrißN.^ « tlb» .

belikh . Cuuntum zvllfieigeg.« achn.t
Llchtgefallcnde» beretlwilltgtt auf unsere ftoftcs ju»Uch,«u>mmea»

Pecher L Co. in Harfard Nr. 90 in Westfalen.
[MT Grabe»u. ourfilvrl.Grnslitte». auch über Eetmoffe, umsoHB _ . M»so»8 n.

»ortofreik Angabe der für Ncdern-Proben erwüulLtl
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Xach beendigter Inventur haben wir auch in diesem Jahre grosse Posten
82. F°

Cravatten zum Ausverkauf

Serie I
alle Facons

zu nachstehenden OüOFlll l > illigdl Preisen gestellt

Serie II:
alle Facons

Serie III
alle Facoas

35 Pfg.
"Während des Ausverkaufs empfehlen wir ferner noch nachstehende Posten:

Oberhemden , weiss u. coul., früher3.75 bis 7.— jetzt p, Stück Hk . 3 .50
Kragen , weiss u. coul., früher Mk. 4.50, jetzt p. Dtz, 3fk . 3 .00
Untermenge , einzelne Piecen, ohne Unterschied 1 .80
Cenmmiröcke , hell u. dunkel, früher 25— bis 28—, jetzt Mk . 10 .00
Hosenträger , früher Mk. 1.50 bis3.75, jetzt Mk . 0 .80
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Auf alle übrigen Herren-Artikel 100|„ Rabatt.

Hermanns & Froitzheim,
Webergasse 13/14. 8655
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Walhalla
Theater.

Heute Mittwoch , Abends SV, Uhr:
Zum letzten Mal:

Ausverkauf
bei

lCasparFührer,Kirchgasse48.

Die beliebte«
Freiburger Geld*
Loose ä 3 Mark gelangt!
wieder zur Ausgabe und sind b«
allen Loose-Verkäufern z>
haben.

Hinoff! 8350

115/259Zum letzten. Mal:
Sylphidenballet,

Mason und Forbes.
Und da» übrige groftartrge Programm.

Uiiütiertroffen

wegen

Geschäfts-Uebergabe.
Kinder wahren:

Bisher:20..—, 26.—, 30 —,34.—, 40.—, 55.—, 60.—,
70.- , 80.—.

Jetzt : 16.- , 21.—, 23. - . 24.—, 32.—, 38.- , 45.—,
50.—, 60.—.

Sportwagen:
Fisher: 7.50, 8.50, 11.60, 17.—, 21.—, 23.—.
Jetzt : 5 25, 6.25. 9. - , 14.50, 17.50, 19.- .

Alle anderen Waaren sind ebenfalls im
Preise bedeutend herabgesetzt.

Man benutze die Gelegenheit.
amm

KkucKtt»
säinmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendu
porlofrei. 3061
W. Krüger, Berlin8. W.

Linoenstraße 94. - ij
Billigste vezugöquelle.

I
jeder zu grossen
Kindersegen

lAbhandl.u.PreiSlgralii
g. 20 Pfg . 1. Porte-

M . KrUninU
414/ *J05 Magdeburg.

find die neu eri'undenen, in der Chicagoer
Weirausstelluiij, prämiirten

Orig. Amerikanischen Gold-
Plaque-Uhren

Itiimont . - Savuu . lSprungveckrl ) und
3 Gold-Plaquv -Drcketn mit semst. anli-
magnerisch. Lräcistoniwerk. auf d. Eecunde
regulin u. neu palentiner innerer Zeiger¬
stellung. Diele UHre» sind vermöge ihrer
»rach,voll eleganl. Au- sühnuig, reichen
kunstvoll. GuiUochirvng (auch glatt vor»
räthig-, von echt goldenen Uhren selbst
durch Fachleute nichr zu unkerscheideii. Die
wunderbar ciselirle» Behäuse bleiben inuuer»
während absolut nnvrräudert , und wird
für richtige» Gang eine dreijährige schrisl-

liebe Garantie geleistet.
Preis per Stück nur 10 Mark

hiezu passende
cn»6- ittbrkett « 3 KorkGold -Plaqu

hr Le
lumifliiui «;1L'fjielji 'lt burdlbuw kuiuui ' icpM

ALFRED FISCHER,
Zu jeder Uhr Lebersutternl gratis , u. aus-. . oir • '

kerfovdt per Nachnahme zollfrei.
Wien , I ., Adlerguie IO.

Bei NichtcovvenievzEeld zurüil. Schinken,
Lokatms Ruhrperleu

das Best«ans Roggenn.Darrmalz.
Genever. Alter Korn.

Steinhäger. ^
-zatiMi. xjebcrall zu liabeu.'

Vertreter in Wiesbaden: Wilh . Wustermann.

mild gesalzen, 4 bis 6 Pfund schwer, per Pfund 67 Pfg.

Kölner Consum-Anstatt
Schtvalbacherftr . 28 , Telephon 55*5 . 3679

Von der Reise zurück.
Dr .Seybertb,

853i Kilchgnllk 26  l. (fdif FnillliMiiellßrnslt
Vogelkäfige

in jeder Ausführung und reichlicher Auswahl empsiehlt billigst
Mollaths Samenhandlung Inh. Reinh. Bcnemanu

7 Maurinusplatz 7.3216

I Rechts-Consulcnt Gravid
für alle Angelegenheiten. Bürrau : ^anlbrunnenstrastt 8-

Sprechst. : 9- 12'/, . 3V2—6Va- Sonntags : 10- 12 Ubr.
23jährige- Thlitiflkeit in RcchtSsachen.

empfiehlt preiswürdig
Torfstrcu

3V*

S. %I . Weyer,
' Kirchgassc 36 . — Telefon 413.

Tuche Buckskin, Kammgarn, Cheviot,
1 den elegantesten Neuheit «,
und Knaben - Anzüge , Ho»*J

Saieon ^ »«n b.s zu den elepantesten Neuheiten *• *
pJllt Tt» * Her, ’?n; i Mnd K"a »>«n - Anzüge, Ho»e"
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ItMtm  Geuml -Ailmgkr".
12 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Moralische Zerbrechen.
Roman von Nina Mcykc.

Fürstin Korsakowa durchmaß, ehe sie antwortete, mit ein
vaar schnellen Schritten den eleganten Raum, dann blieb sie mit
ftft in einander geschlungenen Händen vor ihrem Schwager ste-
£ji  und auf ihrem leicht beweglichen Antlitz malte sich ein sor-
aenooller Ausdruck, der immer deutlicher hervortrat.

^ „(53 war Victors sehnlichster Wunsch, und kurz vor seinem
Tode' hat er die beiden jungen Leute mit einander verlobt", sagte
r\t  schnell und hastig , als fürchte sie, der (5iniritt der Tochter
könne sie bei dieser Mittheilung stören, „nur soll, auf Lias aus¬
drücklichen Wunsch, über diese Verlobung fürs erste nicht ge¬
sprochen, sondern, vornehmlich der Trauer wegen, strenges Ge¬
heimnis; gehalten werden."

„Ah!" stieß der Fürst überrascht hervor, „also schon soweit
ist die Angelegenheit gediehen?! Davon hatte ich auch nicht die
leiseste Ahnung!— Wenn ich jedoch nach Deiner Miene schließen
sollte, liebe Mira, so scheinst Du mit dieser Verlobung nicht be¬
sonders zufrieden zu sein! Aufrichtig gesagt, wundert mich dos,
di; Partie ist doch in jeder Hinsicht eine gute, ich möchte fast
sagen, glänzende zu nennen, denn die Ljubomirskas gehören nicht
nur zu dem ältesten Adel des Reiches, sie sind auch enorm reich
md Michail, nach dem Tode seiner Schwester, der einzige Erbe
all' jener Millionen!" —
, „Gewiß, es ist so", entgegnete die Fürstin nachdenklich,

„aber— bietet Reichthum allein Gewähr für wahres Glück? —
Lia ist jung, sie kennt das Leben, sie kennt ihr eigenes Herz noch
nicht, ich fürchte, ich fürchte für sie!"

^ „Was fürchtest Du? — Daß ihr Herz zur Unzeit erwachen
könnte? Liebt sie den Grafen Michail nicht?"

Fürstin Korsakowa zuckte nüt den Schultern. „Wer könnte
darüber ein Urtheil fällen", erwiderte sie leise, „ich nicht! Ich
habe nicht den Muth, mit ihr darüber zu spreck)en, eine gewiffe
Scheu hindert mich, diese Dinge zu berühren, und sie selbst
beginnt niemals, so schweigen wir beide. Aber unverwischlich
hat sich mir jene Verlobungsscene am Krankenbett in das Ge-
dächtniß geprägt, ich sehe immer noch Lias blaffes, wie in einem
großen Schmerz, oder einer verzweifelten Resignation versteiner¬
tes Gesicht, den starren, erloschenen Blick, mit welchem sie ihre
Hand in die des Verlobten legte, und kann den Gedanken nicht
los werden, daß sie nur dem Wunsche des Sterbenden nachgab.
ohne daß ihr Herz auch nur den geringsten Antheil bei dieser
Verbindung hatte. Vielleicht ist das alles nur krankhafte Ein¬
bildung meinerseits, aber manche schlaflose Nacht hat schon mir
die Erinnerung an jene Stunde bereitet. Doch still, ich glaube.
Lia kommt, in ihrer Gegenwart kein Wort von dem, was ich
Dir eben sagte!" ^

Fürstin Korsakowa hatte sich nicht getäuscht, im Nebenraum
ertönten leichte, schnelle Schritte, und einen Augenblick später
erschien Lias schlanke Gestalt auf der Schloelle.
, „Was sind denn das für hochwichtige Briefe, mit welchen

Tu Onkel Wladimir gleich nach seiner Ankunft schon quälen
lvillst, liebe Mama?" fragte sie, der Mutter ein Päckchen Briese
verschiedensten Formates hinhaltend, welche diese auf die seidene
Steppdecke ihres Schwagers legte. „Ach so, ich kann es mir
denken, gewiß die leidige Gesellschafter-Angelegenheit, welche
mir, so oft sie mir einfällt, das Leben verbittert. Genügen Dir
denn wirklich Mamas und meine gesellschaftlichen Tugenden
nicht, Onkel Wladimir", wandte sie sich mit leise gerötheten
Wanaen an den Fürsten, „daß Du unbedingt einen fremden
Menschen zwischen uns stellen willst, der jeden intimeren Verkehr
geradezu unmöglich machen wird?"

Fürst Korsakow blickte mit ernstem Lächeln in das erregte
Gesicht seiner Nickte, deren Augen mit erwartungsvollem Aus¬
druck auf ihm ruhten. « v

P. „Weshalb unmöglich machen wird, kleine Lia?" fragte er,
das junge Mädchen näher an sich ziehend. „Ich kann nicht von
Euch verlangen, daß Ihr Euch ausschließlich meiner Person
lvidmet, will nicht, daß Euch aus meinem Hiersein irgend welche
Lasten erwachsen, mein hilfloser Zustand aber macht mir die Ge¬
sellschaft eines Menschen, welcher beständig um mich sein kann,
nicht nur wünschenswerth, sondern geradezu nothwendig. Es
kommen zum Beispiel Tage, an welchen ich zu jeder Unterhaltung
unfähig bin, das Sprechen ermüdet mich, wird mir in Augen¬
blicken geradezu unmöglich, mein Geist aber verlangt Nahrung,
meine Gedanken wollen abgezogen sein, und die einzige Mög¬
lichkeit, ihnen eine andere Richtung zu geben, ist Lektüre. Selbst¬
lesen ermüdet mich, ich brauche also jemand, der im Stande ist.
mir stundenlang vorzulesen. Bitte, unterbrich mich nickt,
Kind, ich weiß, was Tu sagen willst. Du bietest mir großmü-
thig Deine Dienste in dieser Hinsicht an, ich danke Dir, aber an-
uehmen kann ist sie nickt. Der bloße Gedanke, Tu könntest er¬
müden, verdürbe mir die Lust und das Vergnügen des An-
horens, und besäßest Du die Geduld und die Güte eines En-
As, mich quälte und reizte das. — Nein. laß. Lia. unser gutes
Einvernehmen könnte gerade dadurch gestört werden, nie aber
°urch eine bezahlte, fremde Person, von der man in erster Reihe
Erfüllung übernommener Pflichten verlangt. Fügt es ein glück¬
licher Zufall, daß sie außerdem noch ein liebenswürdiges Men¬
schenlind ist. an welches man sich schließen, das man gern haben
toim, so meine ich. haben wir nur Angenehmes zu erwarten,

und Schloß Bielojes Einsamkeit kann dadurch nur gewinnen.
Meinst Du nicht, kleine Lia?"

Doch mit einer sehr entschiedenen Bewegung schüttelte das
junge Mädchen den Kopf.

„Nein, das meine ich nicht, Onkel Wladimir", erwiderte sie
bestimmt, „fremde Menschen wirken meiner Ansicht nach immer
störend. Aber natürlich, Dein eigener Wunsch verlangt in er¬
ster Reihe Berücksichtigung, deshalb also lies nur ruhig Deine
Briefe, ich mache unterdeß ein wenig Musik!"

Und ohne eine Antwort abzuwarten, trat sie an den Flü¬
gel, schlug den Deckel des kostbaren Instrumentes zurück, ließ
die Finger in brillantem Läufer über die Tasten gleiten und ver¬
gaß sehr bald, daß dort in der sonnnendurchfluthetetnFenster^
nische Onkel und Mutter über die Person jenes jenes fremden
Menschen beriethen, von dem sie nichts als Störung und wieder
Störung in dem friedlichen Idyll ihres Landlebens erwartete.

XIV.
Ueber die Chausiee, welche sich in leicht gewundener Linie

von der Eisenbahnstation Kolomne in das Innere des Mos-
kauisechn Gouvernements hineinzieht, rollte zu noch sehr früher
Morgenstunde ein bequemer, mit drei schönen Racepferden be¬
spannter Wagen, dessen Insasse mit lebhaftem Interesse die
Umgebung musterte. .

Die Augen des jungen Mannes glitten mit befriedigtem
Ausdruck über das einfache Landschaft sbild. Meilenweit zog
sich der Weg durch diese stille Föhrenwelt, dann schlug er eine
andere Richtung ein. Der Wald blieb seitwärts liegen, und
leicht aufwärtssteigend führte er wieder an Hütten und Häu¬
sern, an hochstehenden Kornfeldern und blühenden Obstgärten
vorüber, bis sich in der Ferne die Mauern eines imposanten
Gebäudes zeigten, an dessen Giebel eine weiß-roth-blaue Fahne
auf hohem Mast sich leise im Morgenwinde blähte: Schloß Bie-
loje, das Ziel seiner Reise.

Mit einem kunstgerechten Schwung hielt der Wagen vor
dem Portal. Ter Angekommene musterte prüfend die lange
Reih: blitzender Fenster, aber an allen waren die Rouleaux tief
herabgelassen und bewiesen, daß die Schloßbewohncr noch der
Ruhe pflegten. Dann sprang er aus dem Wagen, übergab dem
Diener, welcher beim Annähern des Gefährts auf der Treppe
erschienen war und sich ihm jetzt ehrerbietig grüßend näherte,
sein Gepäck und folgte ihm in das Innere des Schlosses. Weite
Hallen, marmorne, teppichbelegte Treppen, an den Wänden kunst¬
volle Fresken und kostbare Vergoldung, alles großartig, alles
prunkend, von immensem Reichthum, der sich keinen Wunsch zu
versagen braucht, zeugend— das sollte für's erste seine Heimath
sein. Was brachte sie ihm? — Was erwartete ihn in diesen
Mauern, welche ein von der Göttin Glück bevorzugtes, durch
Geburt an die Spitze der GesellsckM gestelltes Geschlecht be¬
wohnte? Ein eigenes, unerklärliches Gefühl, als solle er̂ lieber
zurück in die bescheidene Existenz, aus der er gekommen, in die
schmucklosen Wände seiner Mansardenwohnung, die er vor kur¬
zem erst verlassen, um hier in diesen glänzenden Unterkunft zu
suchen, überkam ihn, eine warnende Stimme, die sich leise in
seiner Brust zu regen begann, mahnte zur Umkehr, aber sein
Fuß machte Schritt vor Schritt vorwärts, durch prunkende
Säle, durch kostbare, teppichbelegte Gemächer, in denen sich der
Sonne blendende Strahlen in Bronze, Marmor und kunstvoll
geschliffenem Krystall brachen, und in warmen Lichtern über
dunklen Sammt und seltene Blumen flutheten, immer dem ge¬
räuschlos voranschreitenden Diener in dunkelblauer Livree nach,
bis sie vor einer geschlossenen Thür ankamen, welche jener öffnete
und dann an der Schwelle stehen blieb, um ihn zuerst eintreten
zu lassen. — Zwischen diesen Wänden also sollte er, eine Zeit¬
lang wenigstens, leben, athmen, denken, fühlen!

Wer wohl vor ihm dieses Zimmer belvohnt haben mochte?
Es machte nicht den Eindruck, als hätte es lange leer gestanden,
eher das Gegentheil, schien es doch erst, als hätte der frühere
Bewohner es eben erst, kurz vor seinem Eintritt verlassen, denn
dort auf dem Tisch neben einem bequemen Sessel, den irgend
jemand achtlos zur Seite geschoben zu haben schien, lag ein auf¬
geschlagenes Buch, Leomontow's „Dämon", und daneben in
einer alterthümlichen Vase ein Strauß wunderbarer gelber
Marsckfall Niel-Rosen, nicht steif und geschmacklos von der Hand
eines pedantischen Gärtners geordnet, sondern lose, mit nach¬
lässiger Grazie in den kostbaren Behälter gesteckt. Hatte ihn
der Diener am Ende nur irrthüumlicher Weise in den Raum
geführt? Fragend blickte er sich um. An der Thür stand noch
immer der alte Mann in dunkel-blauer Livree, als harre er sei¬
ner weiteren Befehle.

„Ist dies das für mich bestimmte Zimmer?" fragte er mit
halblauter Stimme, als fürchte er den eigentlichen Bewohner zu
stören.

«Ja, Herr, dieses und das nebenanliegende, gleich daneben
'befinden sich die Gemächer Sr . Durchlaucht!" lautete die höf¬
liche Antwort. „Befehlen der Herr sofort auszupacken?"

„Nein, ich danke, oder doch, ich werde mich umkleiden müs¬
sen. Der Fürst schläft noch?" .

„Se. Durchlaucht pflegen um acht Uhr aufzustehen, um
neun wird das Frühstück angerichtet!" erwiderte der Diener,
während er sich an das Losschnüren der Koffer machte. „Durch¬
laucht pflegt die Mahlzeiten meist bei sich einzunehmen, sein lei¬
dender Zustand macht es ihm oft unmöglich, bei Tisch zu er¬
scheinen!"

..Der Fürst ist oft leidend?"
„Beständig, Durchlaucht ist gelähmt, ein Krüppel, Herr, ein

armer Krüppel, dem all seine Reichthümer die Gesundheit nicht
wiedergeben können!"

Ein Krüppel! Den jungen Mann durchschauerte es, ein
Krüppel, Besitzer all dieser Herrlichkeiten! — „Schon lange?"
fragte er leise.

„Oh, wohl schon vier Jahre ! In einem Duell wurde er tödt-
lich verwundet, niemand glaubte,, daß er am Leben bleiben
würde, doch die Aerzte flickten ihn wieder zurecht, wenigstens so
weit, daß er in einem Rollstuhl weiter leben kann, aber es muß
ein trauriges Leben sein, ich tauschte nicht mit ihm!"

Jawohl, ein trauriges Leben, welches er, der Gesunde, von
heute ab mit jenem armen Krüppel theilen sollte! Was bracht«
es ihm? Würde er im Stande sein, lange neben soch einem Ge¬
brechlichen, nur auf fremde Hilfe angewiesenen, vielleicht ver¬
bitterten, launenhaften Menschen anszuhalten? Hatte er sich am
Ende nicht zu viel zugetraut, als er, von dem hohen Gehalt ge¬
lockt, von mißlichen Verhältnissen gedrängt, diese Stelle an¬
nahm? — Mechanisch nahm er aus der Hand des alten Dieners
einen dunklen Anzug, legte seine Reisekleider ab und begann sich
zu waschen. Das kalte, erfrischende Naß, ' mit welchem er
Stirn , Augen und Brust netzte, belebte ihn und gab ihm seinen
gesunkenen Muth wieder, und als er eine Viertelstunde später
völlig umgekleidet an das Fenster trat und einen Blick in den
Park unten warf, der mit Hunderten von wogenden, flüsternoen.
raunenden Wipfeln zu ihm hcraufgrüßte, lag der alte, entschlos¬
sene Ausdruck auf seinem jungen, ernsten Gesicht. Wie sich auch
sein Leben in diesen Mauern, neben diesem fürstlichen Krüppel

'gestalten mochte, er brachte den festen Willen mit in seinen Be¬
ruf; und mochte derselbe auch seine ganze Zeit, seine ganze Ar¬
beitskraft in Anspruch nehmen, ein Augenblick fand sich gewiß,
in dem er Ruhe und Erholung in diesem anheimelnden Raum,
oder Trost und Beruhigung dort unten im Schatten dieser wun¬
derbaren Bäume suchen konnte. Welche Fülle von Grün, wel¬
cher Reichthum von Schalten und köstlichen Lichtreflexen mußte
jener riesenhafte Park bieten, der unten am Fuße des Schlosses
begann und sich weit bis an den fernen Wald hinzuziehen, sich
mit diesem zu einen schien! — Ein unwiderstehliche Lust, gleich
heute eine kleine Excursion durch sein grünes Gebiet zu wagen,
erwachte in seiner Brust, es mußte köstlich dranßen sein, und
nach dem langen, ermüdenden Fahren fühlte er das Bedürfniß,
seinen etwas steif gewordenen Gliedern durch freie Bewegung
die gewohnte Elasticität wiederzugeben.

(Fortsetzung fstgr.-
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Wenn Sie

einmal
meine Schuhe oder Stiefel
getragen, dann kaufen Sie

dieselben immer wieder,
weil sie von keinen anderen

übertroffen werden.

J
Mhivimml-Kans.

26 Neugasse 26
3445

Gasthaus u. Restaurant

Zum Deutschen Laus
Hochftä te 22 .

Empfehlt für heute und die ' vlgenden Tage : Nchbraten , Hirsch¬
braten. Haö im Topf. Rchranout, Hasenpfeffer, Enten re.,
ferner prima rauschen und süßen Apfelwein . sowie prima
Lagerbier ans derWicSdad. Krouculnauerei uub lade zu freundlichem
Besuch ergebenst rin. 3598

Jac . Krupp.

Grold -, Silber waaren
Kein Laden . - Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparuiss hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Laii^ffassc 3t 1 Stiege , a. d.Marktstr.

Kaufn. Tanscb von altera Gold und Silber. 3550

Kopfwäschen für Damen (mit Trocken-Apparat) I
Ate 12er natürlicher und billiger Naararbeiten.

G. Herzig,  Damenfriseur, Schwalbacherstrasse 45a, visä vis der Emserstrasse.
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ißlinuugs^ njriger|

Vermiethungen.
4 Zimmer

Herderstr. 24,
Ecke Richlstraftc , Neubau,
4 und 5 Zimmer-Wohnungen mit
Balkon, Bad u. allem Zubehör so¬
fort oder später zu verimelhen.

Näheres erste Etage im Hause
selbst. 2884

2  Zimmer.

KlkMliiße 19
1 Zimmer, Küche und Keller an
kleine Familie per 1. Nov.. sowie
rin miibl . Mansardcnzimmer
per sofort  zu vermiethen. 3513

1 Zimmer.

Sonnenberg
Wicöbadeuerstrafte No . 40
ist eine sehr geräumige heizbare
Mansarde , eventuell auch möbl.,
sofort zu vermiethen. 3204

Möbtirtr Zimmer.

Salon
nebst fein möblirtem Schlafzimmer
osort zu vermiethen. 3702

Nab. Bertramstr. 22. 3. St r.
»»Llücherftr, 2 , Mud. 2 r.. ,lhon

möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension sofort billig zu vm. 3632
«̂ lücherstraße 18, HlhS. parl. ein

gut möblirtcS Zimmer an
einen Herrn zu vermiethen. 2534
/Lin auSgel. Mädch. z. Weift-
^ zeugnähe « d. gef. 3716

Nah. Dambachlhal 12, Ddh. 3.

H

Frankenstt. 26, 1,
gut möbl. Zimmer zu verm. 2735
LLLustav Adolfftrafte 1 « . 3,
4^ ein möblirtcS Zimmer billig
zu vermiethen._ 3656

HellMiGr.Rp .,
ist ein schön möbl . Zimmer
an eine Dame zu verm. 3705

ermanustr 17 , 3 . Et r..
erh. e. anst. M. Logis. 3708

^errnmühlgasfe 9 möblirte
vg  Mansarde zu 8 Mark zu ver-
miethen. 8563
Hcllmuudstr . 35 , Mttb . 1 t:

sr. iliSdi.Zwiiikli ttr.
__ 3520

21 l . Lt .. Ecke
Meygerg., erb. ein anst. j.

Ma nn Kostu. Logis <9 M.). 3704
/Line heizbare Mansarde zu
^ vermiethen. Luthmaun,
3515_ Moritzsiraße 24.
U» 'oritzftrafte 41 , Hth. 2 St . l.
-wv können junge Leute Kost und
L ais erhallen. 2989

^tz5ettgasfc 18/20 , 3 l., mövH
Zimmer an anst. Fräulein

abzugebcn. 3665
4d4ömcrberg 3 . 2 l.» möbl.
#+  Z iinmcrv. z. verm. 3718

~p &l. Zimvirr
zü verm., p. M. 12 Mk. 3593

Näh. Römerberg 30 p., 3.

Ein junger Mann
kann schön möbl. Zimmer erhalten.
Echwalbacherür. 7 Slb . lk». 3180

WiimitzliU. 2 Ä
Leute Kost u. Logis . 2892
aH4>alramstrafte 5 , 2 Treppen,
tu?  freundlich möblirtcS Zimmer
zu vermiethen._ 3577
INalramstr . 0 B R, kann
KV l anständiger Arbeiter teil
an einem sch. Zimmer haben. 3522

Anständiger Herr findet schön
möblirtcS Zimmer Walram-
siraße 14,16, 3 St . l. 3331
freundliches Zimmer billig
O zu vermiethen. 3713
_ Wörtbstr. 12, 3 St.

3 iinmtnnfliinör.9 ,l . }i
q. in . Zimmer z. v.

♦♦
3701

Laben.
Im Centr .iM Wiesbadens

(zukunftsreiche Geschäftsgegend) ist
per 1. Januar 1901 ein schöner

heller Laden
billig zu vermiethen. 8766

Nähere- in der Exp. dS. Bl.
Werkstätten etc.

SMMittelpunkt Wiesbadens istper sofort oder 1. Januar eiu
geräu miger  heller Laden alsBureau
oder sonstige Zwecke(AuSstcllungS-
lokal) zu vermiethen . Näh. in
der Expeditiond. Bl. 6765

Oramenslraße 31
große. Helle Werkställe mit kleiner
Dachwohnung ober beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinlrrbaus
de, Lang 5306
^Vtzlcrkstätte fL, hell, aut gl

od. fp. zu verm. 3700
Eviegelgasie No. 8.

| Arbcits-Nachweis, jj
Bnjeigni ffl' diele Rubrik bitten wir bis

11 Uhr Vormittags
in unserer Exvedirion ei»;uli«fern.

Stellen-Gesuche.
Ein älterer, gewissenhafter

Mann,
15 Jahre lang als Nnierbeamter
tbätig gewesen, mit besten Zeug-
nissen. sucht möglichst bald irgend¬
welche Stelle . 8767

Gest. Off. unter A. M. 8767 an
die Exved. d. Bl.
(7>ül einen jungen Burschen wird
U passende Beschäftigung
gesucht. 3:484

Bleichstraße 19. H. 1.

Geübte Friscurir»
sucht noch Kunden. 3707

Näd, Römerberg No. 7, 1. St,

fiü ffeiie Stellen.
Männliche Personen

Kuler WachenschiiciSkr
für dauernd gesucht 3832

Adlerstrafte 8.

Karrusuhrurerk
gegen hohen Lohn gesucht.

Abbruch , 3481
Taunusstratze 21

Mt . Schrriinr.M,^
ges-W EailWwe .Biebrich.3629

Sol.tüchl.Reisende 11. Eoipor-teure für Bücheru. Bilder auf
Zwecke, n. neueste Werke gcg. höchste
Provis.u. gr.Verdienst sof. gef. 3677
Frankenstraße 23. Vorderhaus I.
t ^ olportenre und Reisend«
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenbrauu.
Buchhandlung. Emsersir. 19, I.

Agenten
zum Verkauf von Instrumenten
gegen hohe Provision ges. 3712

Hellmundstr. 24 im Laden.

Lehrlinge.

Kintzliiiidttlklirliiig
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Jos . Link. Buchbinderei,
2905 Friedrichstr 14.

Lehrling
Eisenwaaren en groS. Jahn str. 6.
Verein für unentgeltlichen

^rbcitsuudjincts 13
im Nathhauö . - Tel . 2377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

Ubthciluug für Männer.
Arbeit finden:

Gärtner
Küfer
Steindrucker
Schneider
Schuhmacher
Spengler
Hausknecht

Arbeit suchen:
Kaufmann
Tapezierer
Wagner
Bureaudiener
HauSknecht
Herrschaftsdiener
Kupserputzer
Taglöbncr_
Weibliche Personen.

Monatsfrau
s. k. Zeit d. Morg. ges. 3717

NikolaSstr, 5, Sib.

Uriiil. pounlmiiDd).
oder Frau ges. 3670

Biebricherstr. 23. 2.

1 reiiil. ßkiß. WiiSlhkll
für Küche und Hausarbeit für kl
Haushalt gesucht. 8672

Emscrstr. 4. Färberei.

Ein bfffrtrs iHäüdjru
vom Lande sucht Stelle als zweite»
oder drittes Mädchen in einem
herrschst!. Hause.

Off- wolle inan einreichen an
Fräulein S . P . 200 . Cotten-
heim b. Mayrm_ 3488

Klavks Miitzchk»
in kl. HauSh. gesucht. 370

Sliftstraßr 5.

Ein Mädchen , 14- 15 Jahre,
wellveS zu Hauie scvlaten kann, ges.
3662 Mcr dstraße 54. Part.
4irersckte Büglerin f. 2 Tage

i. d. Woche ges. 3693
Oranienstr. 31 HtS. bei Sigmund.

lud« Svctftzcugnäheriunrn
und ein Lehrmädchen sofort ges.
Hanü>Mertel .Klrwqa'i'e30 3630

Dikilljiiiä- Ljtll gksillht
Große Biirgstraßk5, 3 lkS. 3635

in reinliches MouatSmädchcn
>für Morgens gesucht 3646

_ MauritiuSttrafte 4.
4ungrS Mädchen kann das
<?  Klcidermachen und Zuschneiden
gründlich erlernen. 2904

Marg . Link. Schneiderin.
Friedrichstraße 14.

« in tücht.Mädchen für Haus¬und Küchenarbeit sofort gesucht.
2340_ Platterstr. 16.
süchtige Taillcnarbeitcrinneu

sofort gesucht. 1843
Hermannstr. 28, 3.

E

ßlkidkklllMttM
die im Garniren bewandert ist,
gesucht kl. «irchgaffe 2 , 1 Et. l.

3647

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

vbrheilung l. f Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS«, Kinder«,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen
Avtheilnng II für feinere

Berufsarten
vermittelt:

Kinterfräulein u. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlebrerinnen._

Lehrmädchen.
littädch -n können das Kleidcr-
Wltvch ! » machen erlernen.

Näh. kleine Ktkchgasse 2.
1 Et. links._3648
mühHiri ! können das Kleiber-
KttUvUjt tt mache» unentgeldlich
erlernen Nerostraße3, 2. 1933

Lehrmädchen
für Kleidrrmachen gesuchl Hellmund-
straße4. Hth., bei Schmidt. 3545

Lehrmädchen s. Schneiderei ges.
^  3706 Lebrstraße 7.

Mädchenheim
UNd

Stellennachweis
§̂ chwalbacherstrafte SS ll.
S-sott u. später gejucht: Allein-,

Hau--. Zimmer, u. Küchenmävchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindel zärlnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . ^ elf«.wir . Diakon

Empfehlungen.
Eine Frau einpf. sichi. Anse« , v.

HauS- u. Straßenklcid. oder sonst
Näharb. Fauibrunnenstr. 6,1 . 3637

werden schönu. vill.
aufgaciurt 3320

_ Walramstr . 25 , 1.
^i,leiftnähcrin empfichir sich in

u. außer dem Hause. 8673
Bleichste. 24. Mtftb. 2,Tr.

Daiiiruliiiteu. -Kltidkr
jeder Art. werden in und außer
dem Hause gefertiflt. 3466

Dotzheim , Biebricherstr. 3 F.

©olbmonosramrar
werden gestickt Bleichstr. 9, 1. 3559

Aiifzeiihilkile,ärc$c„
Bleimstrafte 0 , 1, 3558

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Äeparatnreu
in sämmtlicken Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lelmiiinn Goldarbeitsr

Langgasse 3 1 Stiege.
682 Kein Laden.

w. Glas , Marmor
Eskutttkt Alabast.. sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb 4183

Uhlmann , Luisenplatz 2.

reinwollen ,moderne Farben.fein.
Appretur, liefert billigst. Mustee
kostenfrei, Hei -manr Bewier,
Sommerfeld (Bez. F' t. a O r̂.
Tuchversank-tgeich, aeg. 1873. 3349

Zu AUkrhliljgcil
empfehle

ptitpar. Nalmcnwkdkl.
Eapblumen , weiß und in allen
Farben, gefärbtes MooS und
fänimt.iche Artikel für trockene
Kränze und Bouqnetö . 3218
Mollaths Sanier nandlung,

7 Manriiiusvlatz 7._

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt-
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preise», sowie
süminliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Schwalbacheeftrafte 19
Schmerzlose- Ohrlochstecheu gratlS

m| rectintlcum Streiilz Meok i.
Ingenieur -, Techniker - u.

A Meisterkurse 2754
MMaschinen-u.Elektrotechniko
!!| Oes Hoch- u. Tief-Bauf«ch ^

Täglicher Eintritt.
ZC EE& ZX &ZäSL& Z

Eine Eichcnholz -Hausthiire.
2 Flügel. 1,31 breit, 2'/, m hoch,
billig zu verlausen Theodoren,
straße la . 3393

Ein Elr. Lpcicrliu ^äpfel .best.
gerbsäurereich. Zusatz zu Ztpselwei»,
abzufl.Dotzbeii»,KappeSinühle.3602

Zu lictll,u>skii'L^ 7-:
rolle mit Palentachsen, in sehr
gutem Zustande. Näh. zu erfr. bei
Gastwirrh Friv Mack, Kirchg. 3605

YtTtt 3) °Pü<lt 3 Zuumer.
{T lw Mv HauS sofort zu ver¬
kaufen. Käufer, welche sosork kaufen,
wollen sich melden. Off. unt. L. A,
2500 an die Expev. d. Bl. 2501
^ochäpfcl Pfund 6 P 'g..

Reinetten Pfb. 10. Pig.
z. b. Steingasse 23. 3710

K̂illderbettftclle z. Abschlagen
zu verkaufen. 3699

Spiegelgasse No. 8.

Schrt sitzt biiiig
zn verkaufe»

2 noch neue elcg. s. Betten mit
3 th. Matratzen, 1 Taschensopha
mit 2 Sessel, 1 braunes Rips-
sopha, 2 Goldspiegel, 1 Blumen¬
tisch. verschiedene TcckbeUen und
Plümos. Näh. bei Scb . Schulz.
Blücherstr. No. 6. pait. 3651

, Ein solid
gkbanlcS.mass.

Llllld haiis
mit Gauen,
Stallung rc.,

ca. 35 Min. von hier, an fester
Siraße gelegen, für 15 Mille feil.
Nur solvente Srlbstkäuscr berück«
sicbtigl. Offerten unter W K.
3557, bier niederlegcn._ 3557
ttindcrbcttstelle zu verkaufen,
3685 SUvrechlstr. 14, Hth. 2.
Piauiilo . g. erd, neu 900 m.k.
gek., für 27s ) Mk. z. verk. 3645
Moriyftraftc 51 , park.

Ein djähr . gutes

Karrenpferd
ist billig z. verk. 3686

Näh. bei Fritz Mack , Gast»
wittb, Kirchgasse.

Prima
3udif= LaflferficC
sowie Einlegeschwcinc der groß,
weißen englischen Rasse sind wieder
abzugeben Hof AdamSthal.
Ebenso, weil überflüssig, ein junflk-
Slckcrpfcrd , auch für leichten Zug
geeignet. 3624

Fabrikinventar
zu beleihen gesucht gegen gute
Zinsen bezw. Gewinnantheil.

Offerten unter A. Z. 123 hoff*
lagernd Wiesbaden erbeten. 3580

Gute Existenz
Kleines gutqeh. Papiergeschäft
Umstände halber sos. geg. Abstands-
gelb zu übergeben. Adr. L.  S . 20
hauptpostlagernd. _ 3620

habe noch Ccntner
billigst abzngeben.

W. Hohmann,
3667 Sedanstr - 2.

Niels Kuttklbiriikll
15 u. 10 Pf. per Pfd.. von 20 Pfd.
an Zusendung inS HauS.

Billa Pomona,
3319 Jdsteinertiraße.

Proben in der Gäilnrnvohiiung'

Bicbricheistmße 19
ist ein doppelspänner gebrauchter
Wagen und eine leichte Fever¬
rolle (mit Hand u. Pferd Lu sadr.)
billig zu verkaufen. 3638

Neue 3 lheilige

Miltliitzr Mit Kril
Mk. 25 , zu verkaufen. 3490
Fiievrichstraße 50, l . Etg. recht- .

O.uitten zu haben Philivps-
bergstraße 41, 2 r._ o%43
(Ltebr. Fcdcrrolle zu verk. Well-
«k ritzstraße 16, 1 St . r. 3471

Alles®olb uiii Sillitr
kauft zu reellen Preisen

K. Lehmann , Go'darbeiter,
76 Lanqgasse3. 1 Stiege,

Wz beßiMlt
am AI . Oktober Ziehung der

C a s s e 1 e r
Kirchen bau - Lotterie
Loosek 1 Mark, 11 Stück IO Mack,

so lange der Vorrath reicht.
bei: 3436

J•  Stassen , Kirchgasse 60,
A Kooeher u. L. A.' MascVu.

Karl Etmkei,
Hochstätte 29,

kansr getr. Schuhw . jed. Art,
Hcrrcn -n Damcnklcider .Uni-

formen und Waffen.

Zahle gut . s
14,000,000 Wl>.
kommen in den nächsten8 Ge¬
winnziehungen zur Auszah¬
lung.Hauptlrefier abwechselnd
520.000 m.

300.000 Mk. 200,000 Mk.
135.000 Mk. 120,000 Mk.
105.000 Mk. 85,000 Mk.
75.000 Mk. 60,000 Mk.
u. s. w. u. s. w.
Nächste Gewinnziehung 2.

November vor Notar und
Zeugen.

Jedes LooS muß bei dieser
Ziehung sofort mit rincniGeld-
tikffer herauSkommen.

Loose gillig für dieseZiebung:
LooSadschuitt Mk. 20.—,

die Halste davon Mk. 10.—,
V« davon Mk. 5.—, '/§ davon
Mk. 4.- .

Porto und Gewinnliste 30
Pfg. extra.

Die Einsätze für die fol¬
genden Ziehungenu. Gewinn¬
plan sind auS dcmVerloosungS-
plan ersichtlich welcher jedem
Auftrag beigefügt wird. Be-
stellungen baldigst per Post-
Anweisung ober Nachnahme
erbeten.
M .PrictzLCo .Bankgesch.,

Fürstenberg(Mecklb.), /
_Billa 260_ 56/71

Fertige Sclmitte
Prümiirt.

Billige
Preise.

Neueste
Fap

Tunika -,
Falten -,

Glatte
Röcke,

Schneider-
Taillen

Blonsen-
Taillen

n «mdbloniea
Uorgen-

klelder
SporUkleider

Mädchen -,
Koaben-

Anziige
JnckeU

Cape«
Mäntel

eto.

Man bestelle da » neueste reichhaltige
Modenalbmn und Schnittmusterbucb
för 50 Pf . — Prospekte Uber Mode-
■«itungen .Zaschneidewerke etc . gratis.
InLScimittinanufact.Dresden-N.8

Haudarbeit.
Hübsche Läufer 60 Pf .. Bett,

laschen 35 Pf ., Deckchcn von 4 Pf.
an bis zu den größten. Tisch-,
Kommode- und Bettdecken. Breiter
Eongreßstoss-Einsatz 25 Pf ., extra
gut und 1.70 Mtr. breit. 85 Pf.
Gehäkelte Spitzen 20 Pf . bis zu
den feinsten Neuheiten. Muster
von 5 Pf. an. Ponllkß.Bändchen.
Garn, Ringe, sowie fertige Hand-
arbeiten nur billig. 3696
Ellenbogeng. 11  u . Marktstr.  23.
N . T .-Nähmaschine b. z. verk.
3674_ Rieblstr. 5 . Bdb.

ÄiirtjtiQc Sdjiifiiifrin
empfiehlt sich in u. außer d. Hause.
3664 Hartingflr. 9, 3. St.

Hchmituiiicr

Gasthof
zu verkaufen.

In einem gut besuIten
Platze der badischen Schwarz.
Walde- , besten- frequemirt,
ist ein sehr gut gehender
Gasthof (Jahresgeschäst), als
Goldgrube bekannt,

sofort
Familienverhältnisse halber
verkäuflich.

Schönste Lokalitäten ittcL,
Speiscsaal. sowie 12 fremden-
zimmer mit 17 Bellen vor«
Händen. LogiSeinnahme
deckt die Zinsen d«S
ganzen Kaufpreises.

Jahresumsatz über Mark
40000.— Eigener Omnibus
u. Fuhrwerk für Reisende.

Preis Mk.135000.- . An.
zahlung 12—15 Mille. Kein
offenes Bier, speziell Wein-
geschäft. Kostensreie Auskunft
ertheilt

Gustav Dummei)
Jmmobilien-Bukeau.

München, Bayerstraße 3/H,
3481 (Mathäserbräu).

unger Foxterrier , reine Rasse,
billig zu verkaufen. 3?Ai

_ Feldstrafte 21,

LllUlliig Gerlch
Krautschneider,
3723 _ Feldstrafte 21.
Soeben wieder eingetroffen:

n
der Suppen , Saucen. Ragout»,
Gemüse rc. — wenige Tropfen
aenügen . 485/129
PH Knickei, Schwalbachcrsir. 11.

Sofort Aufteilung
für I» Hambg. HauS finden an
all. Ort . resvekl. Hetten z. Verkauf
meiner vorzüql. Cigarren an Händl-,
Wirtbc und Private gegenM. 135
Ver Monat u. hohe Prov. 278,61

M . Nuöbaum , Hamburg 4.
g. Blutstock. Timermatt.

Lk" !»- Hamburg , Fichiestr. 22.
_ 442/266

TaS

Arbkiter-jUeistriilliSlijil
von

Ä. Görlach,
16 MttzSkkgiijst 16.

empfiehlt in gröftter Auswahl
und zu den bekannt billigsten
Preisen olle Sorten Arbeits-
Hosen, Englitchlederhofem
Tuch-u.Burkiuhosen .Winter'
joppeu , Sackröcke. Ueber«
zieher , sowie Hemden. Kittel,
blaue Anzüge , überhaupt für
jeden Arbeiter passende Kleidungs¬
stückê_ 3642

®ut gcarb.Mob.,m.Handarb.w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Ballst. Betten 50 bi»
100 Dtt., Bett». 16 bi» 30,

Kleidcrschrankm. Aufs. 21 bis 4b,
Eommod. 24—30, Küchenschr. best.
Sort . 28—32, BcrticowS, Hand«
arb., 3 S—55, Sprungr . 18 - 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afnc
u. Haar 10- 50, Dcckb. 12—25,
best. Soph. 40—45, Divan» u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha«
tilche 15 bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—6, Spiegel 3—20,
Pseilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w-
Frankcnftrafte 19 , Vdh. pari
». Hintrrb. Part. Io1®
^ » cirakh ivünjchende Damen u-

Herren1 Send. Abress. aU
„Fortuna 6,u Eupen.  344»
^arlstraftc » 8 Mllb. 1 x''

sreundlich möblirte»
zu vermiethen. 3.^

Ein ordeml. Mädchen , d<
ein Geschäft geht, findet s
Schlafstelle beiFrauKrug , Sö
bacherstraße 7.

Daüdenkbar Beste in
- - - iU>i i—
jlbiftr. (Jotsloj grotu. —
laTftnfttbrit Lrüer

ftrprlfibtu
weise ich bei briefl. Anfra
gelllich auf einen Weg
ung hin. H . Wolter
beamlera. D. Eharlott
Spaudaurrstraße 16.
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203. Königlich Preußische Klaflerrlotterie.
4.Klasse . Ziehung am 29. Oktober 1900. (Vorm .)

«ur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefiiot.
(Ohne Gewähr. A. St .-A. f. Z.)

95 171 251 417 21 715 37 33 874 965 1048 123 396 495 535 605 758
M00) 820 919 2133 347 400 27 86 590 652 80 722 64 842 86 957 3009 78
^2 21 49 (1000) 95 444 755 68 829 4026 226 323 24 80 431 647 6197
IfiO(300) 66 542 61 616 804 93 911 6044 48 100 48 (1000) 477 677 721
U 7018 164 464 (300) 512 92 727 76 95 828 42 8051 (1000) 108 267
317 544 60 682 800 927 32 («000 ) 9008 211 73 418 546 82 634 710 20

91lO094 131 219 369 638 74 (300) 754 11118 631 (500) 33 789 12040
75 185 477 596 762 (300) 98 957 18023 71 184 319 23 87 468 643 88
759 912 14046 109 16 (500) 296 348 497 519 54 780 83 859 15038 117
76 (5001 381 553 (500) 57 80.(30 00 ) 675 810 19 88 99 (1000) 972
16169 203 (300) 530 3« 627 805 45 938 93 (30 00 ) 17078 100 8 63 465
5i« 693 97 718 881 18006 44 146 49 (300) 78 261 94 353 732 84 836
«155 256 57 357 81 411 (30 00 ) 25 66 74 567

20114 97 289 386 93 548 649 718 51 70 890 975 21168 210 12 305
66 428 614 71 22198 232 91 491 526 822 23955 414 600 41 73» 819
916 58 24093 167 86 325 (1000) 415 595 676 788 896 2 5044 69 421

(S00O
30222 361 474 564 856 915 18 87 31034 152 (300> 376 719 83

J204. 92 158 276 85 311 64 76 98 424 88 5!4 004 833 «8034 140 243
559 442 (500) 517 76 718 99 842 (300) 994 34028 87 1>2 203 58 93 842
460 (1000) 652 (3000 ) 766 84 93 816 25 35088 (3000 ) 115 440 568
750(500) 57 77 810 60 938 (1000) 77 36003 366 486 530 763 809 78
(3000 ) 37099 374 (300) 471 97 593 (300) 646 754 836 83 (300) 38003
ö3 70 178 420 63 68 87 611 39 (500) 88 39074 147 252 81 96 303 435
519 37 98 672 807

40050 266 363 88 493 568 83 (500) 613 75 804 48 927 70 41135
96 326 526 42 :26 37 63 87 (300) 268 85 374 486 516 850 74 973
430.5 (500) 38 126 30 88 (1000) 243 382 479 99 904 44171 74 97 235
453 517 76 (500) 864 45230 32 92 378 511 (1000) 622 37 989 46253
82 87 552 931 47105 204 55 408 78 769 48034 122 251 318 423 47
60 77 521 (500) 76 617 41 88 (500) 706 90 (5000 ) 49036 111 287 389
455 82 696 737 887 (3000 ) 988

50158 208 (1000) 41 315 442 92 564 668 93 708 51131 662 776
52020 51 (1000) 155 95 232 (1000) 41 363 (300) 409 17 96 543 612 14
21 800 63169 96 (1000) 280 394 425 81 555 682 910 54081 106 51 62
230(300) 96 302 63 650 (3000 ) 867 911 55 53 GO 89 2l7 47 365 85
452 513 29 (500) 79 819 53 73 905 55208 (300) 356 450 59 812 (300) 25
57015 303 25 (500) 88 464 510 48 775 58 .07 21 284 311 791 810 65
72 59145 234 (1000) 75 413 46 (150 »00 ) 516 650 704 23 33 95 849
80 93 919

60098 341 (30 00 ) 443 739 53 70 81 (300) 61039 44 58 69 215 44
54 391 422 (500) 586 950 59 90 62156 706 91 855 945 63049 115 80
(500) 301 6 92 406 72 83 90 585 603 74 76 751 (300) 55 895 946 64 74
64005(500) 299 (30 00 ) 362 434 75 633 45 90 712 33 35 650 6̂ (300)
119 54 91 271 433 76 669 709 37 . 926 76 6 6068 86 223 58 59 80 89
327 458 582 624 49 67227 308 13 38 493 600 (500) 74 90 99 814 983
«8069 151 360 98 574 »45 90 956 (1000) 60167 428 75 99 (500) 586

70122 300 56 58 593 642 60741 50 71146 228 65 555 616 72126
380 474 505 661 764 936 73017 25 123 96 225 301 (1060) 54 (100O) 462
848 903 (3000 ) 74050 191 301 55 80 419 649 8-56 85 908 37 68 75062
117(500) 54 75 84 237 385 (1000) 96 548 661 907 76031 61 245 (300)
359(3000 ) 75 94 434 519 (30001 91 791 77066 (500) 176 272 (300)
309 34 45 59 559 96 607 935 47 (300) 70 78051 160 344 450 641 810
44(300) 70049 78 110 33 208 79 415 25 504 622 88 917

80119 97 326 96 540 999 81122(30 00 ) 240 835 47 982 82015 74
174 267 321 26 420 82 613 87 904 (1000. 83047 (500) 66 108 226 322
33 637 952 55 84037 76 96 134 301 425 515 67 860 62 911 86246
305 517 99 716 833 937 80134 441 85 623 779 896 960 87171 87 330
548 63 617 751 63 821 971 88053 583 603 58 766 804 99 8 0073 190
332 581 709 69 829 901

90022 (300) 248 346 53 86 478 602 » 1548 79 888 929 84 86 94
92130 55 216 391 420 631 62 787 93046 33« 414 95 653 04003 106
31 85 427 72 719 95 918 96 :86 260 (500) 30! (3000 ) 580 (10001 620
707 37 814 » 0287 314 475 570 860 912 97211 54 91 306 75 431 51
686 977 »8046 51 121 (30 00 ) 28 74 öl (3000 ) 267 310 38 256 41 85
88 686 4̂8 64 94 986 (500) 96 » 0154 78 406 587 (30 00 ) 626 893 912

100003 265 335 38 407 51 529 3 0 00 ) 912 101216 40 85 433 (300)
38 502 (500) 33 (300) 656 70 95 (500) 717 936 10 *076 139 59 96 373
491(1000) 654 808 48 98 921 103161 238 344 454 619 755 104041 47
133 35 410 570 697 730 972 105029 32Ä90 493 582 610 82 97 106053
68 132 487 60'! 22 942 107051 (1000) 120 53 86 87 242 358 (30 00)
«1 62 554 108097 (300) 147 88 (300) 284 305 449 544 706 828 59
(3000) 93 911 109107 339 411 516 32 99 724 883 97 955
„ 110134 322 94 413 689 785 889 111143 323 443 548 652 714 859
901 112200 79 313 445 941 65 113110 357 718 79 91 865 114017 60
133 269 88 310 (300) 21 29 44 (1000) 537 40 (1000) 772 115 . 65 3 8 434
37 601 799 110549 303 434 557 63 79 93 634 722 51 844 955 117065
66 140 260 584 747 72 845 916 50 (1000) 57 118060 (1000) 188 224 372
642 52 666 765 870 941 119042 142 224 73 327 418 565 845 71
. 120832 822 29 84 960 67 121137 65 451 654 927 1* *012 188 292
34 «3 420 33 532 123050 (34100) 54 276 99 (300) 357 92 94 769 815
993 124260 366 423 927 1*5237 60 502 621 59 (500) 796 999 120144
213 45 335 81 421 50 565 127124 27 38 261 62 77 320 25 413 531 715
«16 128181 394 480 C47 749 86 815 914 129293 311 26 51 54 91 616
192! 38 837

130069 381 632 732 845 131028 188 307 444 94 678 800 42 77 981
132198(80 00 ) 523 695 752 891 133191 550 683(500) 777 (300; 814 87
951 (1000) 134122 (. 00) 95 318 793 982 135046 76 238 336 (300) 67
406(1000) 659 742 48 (300) 801 912 130007 8 202 19 321 448 76 601
E 856 91 137070 155 346 69 431 53 615 719 43 841 59 993 138374
47? 632 (300) 927 139164 78 92 206 24 59 307 58 499 549 056 (300) 79
720 942 90 (500)

140089 408 18 86 537 42 65 685 859 983 91 (300) 141382 409 44
777 85 998 142170 308 43 85 601 27 78 719 63 8-43 (30 00 ; 143156 230
301 708 144066 174 413 562 601 703 821 930 145393 764 79 962 84 88
146318 449 863 978 147193 97 367 907 43 148237 85 628 93 875 (500)
«ü 6-2 1500) 149215 55 91 325 55 64 494 720 30 76 915 (1000)

150)64 265 492 615 60 718 996 151189 258 423 64 543 646 55 58
M 933 (1000) 15*292 470 598 (300) 625 98 153115 340 47 97 504 25
719 154233 342 684 837 72 75 155078 ICO 249 360 717 3« 68 839 78
•öä 158018 29 77 165 246 (500) 317 4*» 687 93 733 157029 65 176
ff8 *80 567 90 93 (300) 625 35 938 61 158027 173 235 87 305 43 59
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- . ,200041 130 33 230 353 467 (3000 ) 534 080 59 (500) 79 940
2 *166 357 74 418 95 597 745 202jo 1 175 274 428 537 667 781
S *?32 78 110 17 66 422 73 506 806 910 41 20 4 214 (300) 33 56 315 66
° 90 (300) 825 27 205006 14 178 333 541 (500) 706 60 (300) 81
2 ° 28 40 945 200146 (300) 420 520 658 (1000) 836 207045 20l 40» 10
ß w 208048 (500) 121 226 (5(10) 331 69 487 505 60 807 2 09128 202

"i 532 (300 ) 98 754 890 918
*10006(300) 143 68 76 754 211031 142 213 397 693 21* 031 225 67 348
A 709 42 54 68 801 968 85 213272 373 402 690 856 214318 39 42
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W *18067 127 479 (500) 530 650 219040 245 71 429 501 8 10 605

1 ggO) 73 07 979
2'f. *20004 195 204 83 328 90 409 85 603 (300) 18 61 881 221067 86
3äo 12 87 789 874 (1000) 222009 17 95 118 46 (30 09 ; 70 (500)
2oo tL 748  938 223022 146 448 60 (1000) 942 60 224136 42 85 89

2̂ 580 628 804 979 225147 222 523 89
feilt In der Liste vom 27-OktoberLormUtagS ist Nr. 1* 4 *28
^ " 4234 ge-vgeu.

. KSPtS Inserate
** »»Wiesbadener General . Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.

4. Kla sse. Ziehung am 29. Oktober  1900. (9tachm .) »
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. St .-« , f. Z.)
68 202 15 48 339 770 986 98 1135 323 43 453 96 644 * 126 224 29

311 42 560 763 (500) 832 919 3 :71 222 341 413 519 6»! 808 26 53
945 69 95 40 '.4 94 147 316 67 46) 89 661 (500) 78 710 26 888 997 5171
603 (300) 39 91 751 (300) 6090 114 87 235 51 559 685 727 7030 54 263
459 040 724 33 867 80 )0 110 716 909 11 44 70 »071 157 252 424 519
621 75 986

10171 96 229 (300) 485 615 799 874 11122 250 539 (300) 613 747
851 12 168 99 (500) 216 34 84 315 407 582 633 96 ( ’OO) 832 92 13 )13
270 346 481 530 85 609 (30 00 ) 744 901 39 (1000) 14126 205 307 523
53 674 701 806 56 941 15049 (1000) 144 217 316 32 46 896 931 78 85
16003 249 (300) 53 326 7 ’ 84 92 423 535 41 611 38 723 879 17061
158 304 53 55 440 607 (30 00 ) 758 18011 (500) 185 220 329 592 613
88 93 306 37 85 10023 26 113 33 53 319 436 81 524 686 95 880 83

20115 36 566 615 33 783 858 961 21225 510 75 740 812 2* 113 251
<0 (500) 380 451 72 559 23002 161 72 222 40 361 468 572 689 98
742 56 81 883 (300) 89 910 37 24066 (500) 73 77 116 (300) 231 315 522
784 90 814 93 9 ~
97 593 721 920 . _ _
705 821 29095 288 670 84 746

30223 73 488 (1000) 508 73 830 945 63 71 31021 65 102 501 (300)
50 .6 699 775 942 32056 147 94 220 28 (1000) 329 492 (30 00 ) 616
707 873 81 33130 321 (1000) 450 (500) 81 98 702 (300) 49 34144 83
355 563 632 91 798 954 3 5056 407 801 2 936 65 83 3 « 57 140 229 71
334 40 419 (300) 44 605 758 96 (300) 876 959 37073 83 108 328 93
595 96 719 81 902 46 38041 254 379 638 (300) 734 3 9070 190 99 203
(500) 313 484 503 (300) »7 621 85 (300) 705 7 (500) 14 869 916

40 »29 50 169 72 77 372 415 (1000) 52 74 669 86 734 831 985
(15000 ) 41181 293 540 687 874 90 ) 46 42060 (1000) 272 (300) 462
V9 509 658 96 790 822 991 (500) 43021 156 202 24 27 49 85 (1000) 510
613 704 50 858 945 44196 307 452 (500) 557 613 758 72 (1000)
930 88 45138 221 367 499 579 643 952 4 « 149 243 300 33 434 (3000)
561 661 740 (1000) 55 807 (1000) 82 47144 211 488 509 618 (500)
723 892 48149 380 979 4 9001 182 517 625 762 838
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510 13 49 691 756 95 903 54055 82 179 85 289 (500) 389 573 -
700 77 55017 (300) 57 (f “ ~ - - “
(500) 34 55 72 525 571

- ~ " v -a/w yju xio oo wo «»oa oio low
700 77 5 5017 (300) 57 (30 00 ) 235 382 550 678 884 56095 191 232
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629 58 994 7 *021 23 106 7 60 235 438 506 (30 00 ) 838 58 966 73045
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189 360 578 618 750 864 (3000 ) 957 109000 17 241 74 418 518
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Berichtigung. In der Liste vom 27. Oktober vormittags ist Nr. 169048
statt I6~0i », unu in der Lqle vom 29. Lkloder vormittags 43183 (1000)
Üatt 43168 gezogen

>695 737 855 (500) 997 * 14045 430 751 * 15261 47, 734 865 92
3285 430 (500) 217185 209 71 (1000; 358 406 16 699 750 72 800 27
218031 63 101 82 390 440 585 764 (500) 78 827 (1000) 51 89 219000

! 39 462 519 44 701 (300) 913

Menzenhauer's
Zithern

find von Jedermann sofort ohne Borkenntüitz zu
spielen.

Leicht erlernbarstes und schönstes Instrument
der Gegenwart.

Preis Mk . 20.
Abzahlung bei Anzahlung von Mk. ü.— gestattet.

Groste Auswahl unterlegbarer Noten.

Bing,
Kevmundstr . 24 .

Agenten bei hoher Provifion gesucht.
3262 I

Neuwieder

Doppel -Kümmel
der 1-Literkrug zu Ulk.1 -20

Deutscher CvO ^ OftC

LN

die ganze Flasche zu Mk . 1 .50
empfiehlt

E . IML SdGillj >kleine Burgstrasse I.
Telephon 663. 3694

Pension Ilöttner
(Dotzheim), Widüraßt.

Herrliche Aussicht auf das TaunuSgebirge , Waldungen und
Stadt Wiesbaden: in sehr gesunder Lage(6 Minuten vom Lahn¬

hof an der Wiesbadener Straße),
empfiehlt aller Bequemlichkeit entsprechendeingerichtete Zimmer mit
oder ohne Pension (extra Speisezimmer) bei vorzüglicher Küche» auf¬

merksame Bedien ung zu mäßigen Preisen. 8711
Fritz JBötiner,

Besitze«

Unterricht für Damenu. Zerren.
Lehrfächer: Schönschrift . Buch¬

führung (einfache, doppelte und
amerikan.). Correspoudeuz Kauf¬männisches Rechnen (Procent.,
Zinsen- und Tonto-Lorrent-Rechnen).
Wcchscllehre. Kontorkunde. —
Gründliche Ausbildung.Rascher
und sicherer Erfolg.

Tages - und Abendkurse.
NB. Neueinrichtungen von Geschäftsbüchern, unter Berücksichtig-

ung der Ste uer-S elbsteinschätzung, werden diScret ausgeführt. 3635
Heinr . Reicher,

Kaufmann,
langjähriger Fachlehrer an größeren Lehr-Jnstituten.

_ Lttisenplatz 1, 2. Thoreingang._

Mamitinadiiuig.
Wegen Aufgabe der Kunstausstellung und

des Restaurationsbetriebes in den Wiesbadener
Kunstsälen versteigere ich

heute Mittwoch,
den 81 . Oktober er., Nachmittags 2 1/* Uhr au-
fangend, in den Lokalitäten

9 Louisenstraße9
nachverzeichnete Gegenstände als:

1 rundes Plüschsopha , 2 gr . Renaissane-
Eophas mit Plüschbezug , div. Staffeleien, Büsten¬
säulen, Tischplatten mit Böcken, Garderobe- ». Schirm¬
ständer, 1 eis. Neclamenständer mit Zinkornamenten,
Firmenschilder, Gaslampen, 2 Fahnen mit Stangen,
Läufer. Rollschutzwand, Haustelegraph mit Elementen,
eis. Füllöfen, versch. Wirthschasts -Jnventar alt:
Etagerentisch, ca. 30 Wienerstühle, Wirthstische. eis.
Gartentischeu. Stühle. Zeitungshalter, Wiener Sessel,
gr. zweithür. Eisschrank, Küchenschrank, 4eckige Tische,
Küchenstühle, Gasherd und noch vieles Andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 3663

Wilh. Hclfrich,
Auktionator tu  Taxator.

_ Ariedrichstraste 47.
Wichtig für jede Hausfrau!

Brands Veilchen-Seifenpulver
und

BlandsZMiak-TlrMtin-Zeileiipillvtt
greifen die Wäsche nicht an und find die billigsten , vorzüglichste»̂
Waschmittel. 8658

Netto Inhalt V, Psd . pet  Packet 12 Psg.
Alleinverkauf für Wiesbaden:

Sal. Mayer, 43  Cti , .s » *•
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Heimerdin
Königlicher Holjuwelier,

ladet hierdurch zur Besichtigung eines, in seinem Geschäftslokale

W ilhelmstrasse
ausgestellten, künstlerisch ausgeführten

Silbernen Tafelschmucks
höfl. ein.

Besichtigung  vom 29 . Oktober  bis 4 . November,  Vormittags von 10 bis 12 Uhr
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. _ 3693

So
jungenH
wieder zu
husi a <
Roberts
werden, :
laut einei
gen Herr,
husiasten
tende Ar!

vonS
den di'
.rebell
der Br
letzten
Lranj
noch ni
Sanbe
nichtl
schier
schätze:

3500 Mark Ueberfchritz.
m

LĤ eueS EckbauS. modern rlegani gebaut im südlichen Stadltheil,
mit Bäckereieinrichtung . 2 Ccfcn , ohne Cou-

kurrenz, zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichftr . 2 , 2.

^LauS . Thorfahrt. Werkstatt« oder Stallung . paffend für jedes
Geschäft, in gr. verkehrsreicher Straße, mit 4000 Ml. An¬

zahlung zu verkaufen durch
Joh . PH- Kraft , jetzt Bleichstr. 2. 2.

LNeueS Etagenhaus, doppelt. 4 Z. u. Zubch. im Stock. Vor-
garten, alles gut veriniether. Haltestelle der Elektrische»

Bahn. Neberschuß rein l löO Mk., günstige Hypolhekenverhältmsse.
sofort zu verlaufen durch

Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichstr. 2. 2.
Ld) eueS Etagenhaus im südlichen Stadttbeil. mit Stellung,

Remise, Kutscherwohnung, gr. Werlstätte. Ö0/,, renkirend, zu
verkaufen durch Joh . PH . Kraft , jetzt Bleichstr. 2, 2.
^LtasthauS mit großem Garten, Stallungen, sofort zu verkaufen

oder zu verpachten durch
Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichstr. 2. 2.

LĤ eueS HauS im Cenlrum der Stadr, paffend für SvcifebauS
mit Logirzimmer oder auch AuctionSlokal für 56000 M.

zu verkaufen bei kleiner Anzahlung durch
Joh . PH. Kraft , jetzt Bleichstr. 2. 2.

^kochrentableS Hotel mit feinem Restaurant , reizend
*V gelegen am Mittel -Rhein , sehr besucht von Frem¬
den, mit vollständigem schönen Inventar , zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , jetzt Bleichstr. 2, 2
«Hirthschaft in der Nähe von Wiesbaden. Mir gr. Garten.

concessionirtem Saalbau . Haltestelle der Elektrischen Bahn,
für 50000 Mk. zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , jetzt Bleichstr. 2, 2.

Die ImmMlirn- und Khi>othckei>-Age»tllk
von

J . & C. Firmemck,
Hellmnndstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen, Bau'
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein EckhauS , mittlere Rheinstraße. für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr paffend, ist WcgzugSbalber zu verkaufen durch

I . & E Firmcnich . Hellinundr. st53.
Ein HauS mit flottgehenbcr Wirthlchaft in sehr guter Lage

zu verk. durch I . 8* E Ftrmenich . Hellmundstr. 53.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16. 17, 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . L? C . Firmenich . Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierstadterhöhe) mit 77 Ruthen Terrain,
wegzugshalber für 40000 Mk. und ein Landhaus in der Nähe
des WaldeS mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch I . & <£ . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Villen , Einser- u. Walkmühlstraßr. im Preise von
54. 63, 65. 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allein Comfort
auSgestatlete PensienSvilla (Curviertcl) für 125000 Mark zu
verk. durch I . & C Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Mehrere rentable Hänfer mit Werkst., Wcllritzviertel zu
verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr 53.

Ein neues rrntabl. EckhauS mit Laden u. allem Comfort
der Neuzeit auSgestaltet, sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Etadtlhcil. zu verk. durch

I . 8(  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Sin noch neues HauS mit Stallung u. gr. Fultcrräuinen,

auch als Lager zu benutzen, Berbältniffehalber zu verk. durch
I . 8s  C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Ein neues Etagenhauö . je4-Znniner.Wodn, Balkon. Bad,
rent. fast eine Wobn. frei, im Westviertcl für 51O00 Mark zu
verk. durch I . & C. Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - u. Etagenhänfer.
füd. und westl. Stadltheil, sowie PensionS- und Herrschaft»'
Billen in den versch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53

Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus Nbcinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge-

rückten Alter» wegen unter günst. Beding zu verkanfcu
durch Wilh . Schäffler , Jabnstraße 36.

HauS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofrauin für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M..

durch Wilh . Schäffler . Jahnstr. 36.
Hanö , ganz nahe der Nbeinstr., großer Werkstatt, Hofraum.

Thorfahrt, für 65,000 M.. Anzahl. 10.000 M..
durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer-Wobnunge». sowie ein solches mit 5 Ziimner-Wohn.

durch Wilh . Schäffler , Jahnstraßc 36.
HauS südl. Stadttheil. besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Troguenbandlung
durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36.

HauS Elisabetĥlstr., in welchem seil Jahren Pension Mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schäffler , Jabnstr. 36.
Etagcn -Villa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Billen

zum Alleinbewohnen:n allen befleren Lagen
durch Wilh . Schäffler , Jabnstr. 86.

Villa nahe der Rhein- und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern. Bad.
' für .48,000 Mk.

durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhänfer , Adelheid- und
. Nicolasstraße. *

EtageuhanS . ganz nahe der Nhcinstr.. 4 Zimmer-Wobnungen.
besonder» für Beamten geeignet,

5g durch Wilh . Schäffler . Jahnstr. 36.

Bei Carl Wagner.
Immobilien - und Hi,pothcl . Geschäft.

Hartingftraße 5,
find angemcldel:

Verschiedene Kapitalien — zum Ausleihen— iheils Bor-
iiiundschaftSgkld.

Kapitalien in jeder Höhe iverden stets gefncht auf prima
1. u. 2. Hypotheken für hier und auSivärlS. — Venuitt-
lnng prompt und kostenfrei. — Rcstkanfichillingez. l.

Ferner sind angcmeldet. Verschiedene Geschäftshäuser ältester
ringefühltcrFirmen, auch Hotels. BadhauS. RcstauraniS.
Wirlhfchaftcn. Privat - und Etagendänler, Villen. Bau¬
plätze. in allen Lagen, auch sehr werthvolle Uinbau-Plätzc
in dec Stadt.

Ackrr-Grnndftäcke in großer Auswahlz» SpeculationSzwcckcn
zmn Verkauf.

Vermittlung prompt und reell 3234

Zum Backen
und Koc. en

mit Zucker fein
vorrieben , in den
seit 25 Jahren be-
kanntenPäckchen

zum Hausge¬
brauch.

1 Päckchen20Pfg.
5 „ 75 „
Koch- und Back-
recepte , verfasst
von Lina Morgen¬

stern gratis:

D . R. G. M.

E

Neu!
Kugel-Vanille

in Kugeln, dosirt,
dass 1 Kugel eine
Tasse Thee.Milch,
Kaffee, Cacao aufs
feinste vanillirt,
wodurch deren
Wohlgeschmack

überraschend ge¬
hoben wird.
Beutel mit 15

Kugeln 10 Pfg.

Bestreuzucker
zum Bestreuen des ) ]Gebäcks ,an Stelle
von Vanillezucker
inßeuteln a 10 Pfg.
Alle diese Pack¬
ungen echt und
unter Garantie des
Originalproductes
der Erfinder des
Vanilin , wenn mit
Namen Haarmann

& Reimer ver¬
sehen.

Haarmann’s Vanillin ist absolut frei von den schädlichen
und nervenautregenden Bestandteilen , die in der Vanille
enthalten sein können, dabei wohlschmeckender

und unendlich viel billiger  als Vanille-Schoten.
General-Vertreter Max Elb in Dresden.

Zu haben in Wiesbaden  bei : 440/2®

I
A. Beding,

Wilh . H. Birck,
lieh . Eifert,

Peter Enders,
Adolf Genter,

Friedrich Groll.
Th. Hendricb,
E. M. Klein,

C. W. Leber,
Medicinal-Drog. ,,8anitas“i

Carl Mertz,
Peter Quint,

J . M. Roth, Naohf.,
Emil Huppert,

Julius Steffelbauer.
J . W. Weber.

Zu verkaufen:
Villen. HerrfchastShäuser. Pensionäre, sehr flott gehend, Hotels

und Wirthschaftcn.
Geschäftshäuser für Schreiner, Metzger. Bäcker. Kutscher usw. m

allen Stadttheilen. _
Ein Haus mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Hauser

werden auch gegen Bauplätze oder klrincre Häuser in Tausch geiiomincn.
Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Spcculaticu geeignet,

durch die Jmmobilien -Agentur 3345von

Mathias Feilbach , MolilSllralit 5.

70})f . Große Kückinge 108t. 70|)f.
135/223 J Schaab , Grabcnstr. 3,

Mehl! Mehl! Mehl!
«°r Pst . , 4 I« . No . 0 18 , N ° « 0 20 Pf .,

bei 5 „ 13,15 , 17 , 1W "— 9
Adolf Haybacli , Wellritzftraffe 22 . Tclef . 2187.

*

*

w*M
¥MMM
8M

Achtung

für Kndwirlhc!
Zum I . November er . und später suchen

tüchtige preußische

Milchmädchen,
die sämmtliche Landarbeit verstehen,

Fkiitcllöchliivkii. Tliglölillktflniilliell rc.
unter denlbar günstigen Bedingungen Stellung.

So :artige Anmeldung.
Landwirthschaftliches Bureau,

3460 Hannover, Kohlrauschstr. 20.

ArtHtadt-Consuni ^
Metzgergasse 13 nächst der Goldgasse

AbRuss Sardinen per Psd. 28 Pfg., Berliner
mops St . 7 Pfg., Neue holl . Voll Häringe
5 Pfg., Bier -Käse Sr. 8 '/, Pfg Frankfurter
dien Paar 25 Pfg. , Mettwurst Psd. 85
Lchweizer -Zkäs Psd. 90 Pf«., io Psd.
Gelee 1 «JO.
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